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Berlin, den 5. Auguft. Se. Majeſtat der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: Den Ober-Regierungsrath Scheele in Göln, zum Gehei⸗ 
men Finanzrath und vortragenden Rath im Finanzminiſterium zu ernennen. 


Der Gymnaſial-Oberlehrer Klein zu Düren iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Gymnaſium zu Bonn; fo wie der bisherige ordentliche 


Lehrer an dem Gymnaſium zu Trier, Dr. Goebel, als Oberlehrer an 


das Gymnaſium zu Düren verſetzt; und die Anſtellung des Lehrers 
Dr. Ludwig Auguſt Berglein als ordentlicher Lehrer an der Real⸗ 
ſchule zu Elberfeld genehmigt worden. 
Angekommen: Se. Excellenz der Fürſtl. Reuß⸗Schleizſche Staats⸗ 
Miniſter, Dr. von Bretſchneider, von Gera. 
Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Bun⸗ 
destage von Bismarck ⸗Schönhauſen, von Frankfurt a. M. 
Abgereiſt: Se. Greellenz der Staats und Finanz: Miniſter 
von Bodelſchwingh, nach der Rheinprovinz. * u 


Telegraphiſche Depeſche. 


Frankfurt a. M., den 4. Auguft. Er vorgeſtriger ale 
destags-Gi ift Danemark dem DOefterreihifh-Preu- 
Klar Sonn. neo ese ohne dor. 
behalt beigetreten. 


Deutſchland. 
0 Berlin, den 4. Auguſt. Se. Maj. der König hat ſich, wie 
bereits die hieſigen Blätter gemeldet, vorgeſtern dadurch eine Verletzung 
am Fuße zugezogen, daß er auf ſeinem gewöhnlichen Abend⸗Spazier⸗ 
gange im Schloßpark gegen eine Bank anrannte. Heute befindet ſich 
Se. Majeftät der Konig wieder ziemlich wohl, ſo daß Allerhöchſtderſelbe 
langere Zeit mit dem Miniſterpräſidenten und dem Bundestagsgeſandten 
v. Bis marck⸗Schonhauf en arbeiten konnte. Ueber die Reiſe nach 
Putbus iſt indeß jetzt noch Alles ſtill und dürfte Se. Majeftät nach dieſem 
Vorfalle dieſelbe erſt in nächſter Woche antreten. 
Die verhängnißvolle Stunde. 
Fortſetzung aus Nr. 180.) 
5 er er habe bereits alle Mittel 
Ken. wehe kunde erſchopft und befinden fich in der traurigen Nothwendig⸗ 
welche Prag Hülfe in Anspruch zu nehmen. Er habe zuvor alle Mittel, 
den guten Kuf beg * hi 22 San) gebe, verſuchen wollen, bevor er 
die Wag male der Gntfcheidung va 8 Stellung in der Welt in 
Alles ſei vergeblich geweſen. A nei 
Aenderung in der Es ſei d öthi i 
rn ) erbt | ; aher nöthig, die 
einzige Diäher noch unberührte Seite anzuſchlagen, nämlich den Ban 
zu 1 Hülfe des einzigen Fingerzeiges, der einzigen Lebens⸗ 
ader, iejem in Hinſicht des Gefühls- und Begriffsvermögens ab- 
a re 5 die Krankheit zu bekämpfen. 
N Dewußtloſigkeit ſei noch ein Fünkchen von frühe. 
. 3 ee Bruchtheil des Gedächtniſſes — 
ee en und von ihm aus die Heilung der Krankheit 
Ich war — Alles zu thun, was der 
blicke von mir verlangt hätte. Ich nahm feinen Vorſchlag fi i 
1 g - a is 
ner gewiſſen * er — Unthätigkeit bei a Al Te 
rieb mich ganz auf. Mu wahrer Freude vernahm ich, i 
meiner Paffivität heraustreten ſote, ohne au hm ich daher, daß ich aus 
zu achten, daß dies vielleicht um den Preis 
würde. Die Rolle eines gleihgültigen und mußigen 3 
dem Unglück iſt immer unerträglich für den, der dies Unglück mit ver⸗ 
ſchuldet hat, und der, wenn er es nicht entfernen kann, es doch wenig⸗ 
ſtens zu theilen wünſcht. e 
Wir jprachen Beide lange mitein „bm unſeren Operationsplan 
a Beſte zu entwerfen. Aber der Menſch hort nie auf, Egoiſt zu — 
Weggehen ſagte der Doktor zu mir: i 


Doktor in dieſem Augen⸗ 


geheilt ſie Ew. Durchlaucht erkennen wird, ſo hoffe ich, daß ſie 
erden wird.“ Waclleg lin 
n Wahnſinn? — ja, gewiß! Aber was wird denn weiter 


— fragte ich. 


un 
den 


Arnsberger Wahlbezirk für den bisherigen Rechtsanwalt Heintzman n; 
im 6. Frankfurter Wahlbezirk für den gegenwärtigen Kreisgerichts⸗Di⸗ 
rektor Hahndorff; im 6. Liegnitzer Wahlbezirk für Herrn v. Klü tz ow 
und im 2. Stettiner Wahlbezirk fir Herrn v. Schlottheim. Außer⸗ 
dem iſt noch im 7. Merſeburger Wahlbezirk ein Mandat erledigt durch 
den unerwarteten Tod des Appellationsgerichts - Präfidenten Kisker in 
Naumburg und im 2. Breslauer Wahlbezirk hat Graf v. Zieten ſein 
Mandat ſchon am Schluß der Seſſion deshalb niedergelegt, weil die Er⸗ 
höhung der Maiſchſteuer angenommen wurde. 

Bekanntlich war ſchon vor einiger Zeit von den hieſigen Geſandten 
der Weſtmächte unſerer Regierung erklärt worden, daß die ihren Kabi⸗ 
netten vorgelegten Ruſſiſchen Anträge nicht der Art wären, um ſie zur 
Grundlage neuer Friedens⸗Verhandlungen zu machen. Geſtern Morgen 
iſt nun aber auch von beiden Höfen die Depeſche eingegangen, welche 
die von den beiden Vertretern vertraulich und mündlich abgegebene Er⸗ 
klärung vollſtändig beſtätgt. Die Depeſche ſoll auch die Friedens be⸗ 
dingungen der Weſtmäch te enthalten, doch war etwas Näheres da- 
von heut noch nicht zu erfahren. — Oeſterreich iſt nach den hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten noch nicht in die Donauländer eingerückt, hat auch 


noch kein Ultimatum nach St. Petersburg abgehen laſſen und man hat 


allen Grund anzunehmen, daß es damit ſich nicht übereilen werde. — 
Der Deutſche Bund ſoll ſich gegenwärtig auch mit der Ruſſiſchen Ant⸗ 
wort beſchaftigen und es iſt hier davon die Rede, daß auch er ſchließlich 
zu den Ruſſen ein letztes Wort ſpreches und die Aufforderung zur Räu⸗ 
mung der Donauländer ſtellen werde. Natürlich würden Seitens des 
Bundes die beiden Großmächte hiermit beauftragt werden. 
Zu den verſchiedenen Artillerie-Regimentern ziehen jetzt durch unſere 
Stadt Haufen 1 und werden durch die En Be an chr 
d Stelle befördert. Heute gingen hier auf der Potsdamer Bahn mehr 
n Find te ec e es 5 meiſt Arbeiter aus den 
Fabriken von Borſig, Egells, Freund x. Natürlich glaubt der gemeine 
Mann, daß es nun auch losgehe; wo aber der Feind zu ſuchen ſei, das 
vermag er nicht zu ergründen. 


— Die hieſige Univerſität beging am 3. Auguſt die jährliche Ge“ 
dächtnißfeier ihres erhabenen Stifters, des Königs Friedrich Wilhelm III., 
im großen Saale des Univerſitäts⸗Gebäudes. Se. Ercellenz der Wirk⸗ 
liche Geheime Rath Alexander von Humboldt, Se. Excellenz der 
Generallieutenant von Reyher, der Biſchof Neander, der Oberbür- 
germeiſter hieſiger Reſidenz, Krausnick, der Wirkliche Geh. Ober-Re— 
gierungsrath und Direktor der Unterrichts-Abtheilung des Kultus» Mini- 
ſteriums, Dr. J. Schulze, und mehrere andere hohe Militair- und 
Civilbeamte wohnten der Feierlichkeit bei. 

— Der „Staats-Anz.” enthält eine Cirkular-Verfügung vom 1. 


„Was dann weiter werden wird?“ wiederholte der Doktor mit 
Strenge. „Dann werden Sie dulden, Durchlaucht, wie es einem Mann 
von Ehre geziemt, und werden Alles aufbieten, um das gethane Unrecht, 
jo viel als möglich wieder gut zu machen.... Das darf ich ſicher von 
Ew. Durchlaucht erwarten. ? 

„Von mir iſt dabei nicht die Rede“, — erwiderte ich. „Ich bin nur 
darum beſorgt, was aus ihr werden wird.“ 1 

Aus ihr?“ — ſagte der Doktor, die Achſeln zuckend. „Fragen Sie 
die Natur; ſie allein kann Ihnen auf dieſe Frage Antwort geben.“ 

Schon der bloße Gedanke, daß ich einem ſo theuren Weſen in ſei— 
nen Leiden perſonlich Hülfe bringen würde, machte mir den Zwang und 
die Heuchelei, zu der ich dabei verdammt war, erträglicher, und die 
Hoffnung, den Gegenſtand meiner heißen Liebe wieder zu ſehen, ließ mich 
meine mißliche Lage ganz vergeſſen. Wie oft hatte ich gewünſcht, noch 
einmal mit dem Mädchen zuſammenzukommen; aber ich hatte es ſtets für 
meine Pflicht gehalten, dieſen Wunſch zu unterdrücken, und jetzt ſollte 
derſelbe plötzlich und unvermuthet in Erfüllung gehen! Mit der früheren 
Heftigkeit kehrte dieſer Wunſch daher zurück. Dieſem Umſtande muß ich 
es auch zuſchreiben, daß ich am folgenden Tage, als ich mich dem mit 


dem Doktor verabredeten Plane gemäß bei einbrechender Dämmerung 


an den Ort meiner früheren Zuſammenkünfte mit dem Mädchen begab, 
durchaus kein unangenehmes Gefühl empfand; ja, ich war von dem 
Glücke des Augenblickes jo ſehr eingenommen, daß ich nicht einmal einen 
Vergleich zwiſchen unſern früheren und jetzigen Rendez-vous anſtellte. 

Ich ging faſt mit frohem Herzen hin. 0 

Und doch welch' ein ſchneidender Kontraſt war zwiſchen dem Damals 
und Jetzt! Früher führte mich die Liebe, begleitete mich die Hoffnung 
dahin und das höchſte Glück erwartete mich dort; jetzt war die Liebe frei⸗ 
lich wohl auch meine Führerin, aber neben ihr ſchritt die Kunſt einher 
und der Zweck des jetzigen Zuſammenkommens war kein anderer, als — 
ein Experiment! Ich war verheirathet, ſie — wahnſinnig! Welch’ ein 
schrecklicher Wechſel des Schickſals und das in der kurzen Zeit von eini- 


gen Wochen! O wie ſchnell lebt der Menſch doch zuweilen auf der Welt! 


Nach einem Augenblicke öffnete ſich die Jenſterthür und in ihr er⸗ 
ſchien — das Mädchen, ganz ebenſo gekleidet, wie an jenem Abende, an 
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1854. 


Auguſt 1854 — betreffend die Beſchränkung der Bewilligung von Chauſ⸗ 
ſeebau⸗Prämien; und eine Cirkular-Verfügung vom 12. Juni 1854 — 


betreffend den Verkehr mit den, in einzelnen Zollvereinsſtaaten einer in« 


neren Steuer unterliegenden vereinsländiſchen Erzeugniſſen. 
Breslau, den 4. Auguſt. In unſerer Provinz findet gegen⸗ 
wärtig in Folge einer Verfügung des Königl. Unterrichts⸗Miniſteriums 
eine genaue Recherche über das Einkommen ſaͤmmtlicher Elementarlehrer⸗ 
ſtellen ſtatt, um demnächſt dort, wo ſich eine Unzulänglichkeit der Ge⸗ 
halte herausſtellt, durch allmälige Regulirung derſelben eine nach den 
Lokal⸗Verhältniſſen angemeſſene Verbeſſerung des Einkommens herbeizu⸗ 
zuführen. Die Regulirung hat in dem Beuthener und Koſeler Kreiſe be⸗ 
gonnen, und zwar in der Weiſe, daß für die ſchlechter dotirten Stellen, 
mit Ausnahme der Organiſten⸗Poſten, eine Zulage von 30 Thaler und 
darüber, die nach Verhältniß vom Patronat und der Gemeinde aufzu⸗ 
bringen ſind, bewirkt werden ſoll. 
In der Aula unſerer Univerfität fand die am 3. August, als dem 
Geburtstage unſeres hochſeligen Königs, übliche Feier mit Preisverthei⸗ 
lung ſtatt. Nach Aufführung einer Sinfonie unter Moſevius Leitung 
hielt die Feſtrede der Profeſſor der Beredſamkeit Haaſe, welcher zum 
Gegenſtande derſelben das Leben und Wirken des in dieſem Frühjahr 
verſtorbenen, der hieſigen Hochſchule ſeit Jahrzehnten angehörig geweſe⸗ 
nen berühmten Theologen David Schulz, der zu den hervorragendſten 
Häuptern der ſogenannten Rationaliſten⸗Schule zählte, gewählt hatte. 
Für das nächſte Jahr ift der bekannte Philoſoph, Profeſſor Dr. Braniß, 
zum Rektor unſerer Univerſität gewählt worden. * ö 
Das alteſte der hieſigen Studenten-Corps, „Boruſſia“ feierte das 
Feſt feines 25jährigen Beſtehens und hatten ſich zu demſelben alte Mit- 
glieder der Verbindung bis in die erſten Zeiten hinauf eingefunden, dar⸗ 
unter auch mehrere aus dem Großherzogthum Poſen. Am 2. Auguſt be- 
gann das Feſt mit einem großen Diner im Wintergarten, worauf eine 
Feſtworſtellung auf der dortigen Arena — Feſtprolog der reiſende Stu⸗ 
dent und Badekuren — ſtattfand, wobei die ſtudentiſchen Zuſchauer es 
an Betheiligung an dem burſchikoſen Humor auf der Bühne nicht fehlen 
ließen und hin und wieder in die eingelegten Studentenlieder kräftig ein⸗ 
ſtimmten. Dann folgte eine glänzende Fahrt in einigen dreißig Wagen 
durch die Stadt, wo das Publikum ſie maſſenhaft begleitete und 
ſich namentlich an ſo manchem Graukopf, der wieder einmal ſeine 
alte bunte Mütze hervorgeſucht und ſich damit geſchmückt hatte, fröh⸗ 
lich ergötzte. Abends fand ein ſolenner Hoftag ſtatt, wo nach 
alter ſtudentiſcher Sitte das Treiben des Hofes von Flandern und 
Brabant veranſchaulicht und dem Herzoge dieſer geſegneten Lande 
nach erfolgter Thron⸗Rede gehuldigt wurde. Der Humor hatte ein 
reiches Feld in der Bürgermeiſterrede, der Hofzeitung, und namentlich 
in der Kapuziner Predigt, worauf ein meiſterhaft exekutirtes Hofballet 
folgte; das ganze Feſt, an dem auch Roger Theil nahm, erzeugte 
die allgemeinſte Heiterkeit. Geſtern fuhren die Verbindungs⸗ Mitglieder 
auf der Eiſenbahn nach dem Zobten, wo der eigentliche Stiftungs⸗Kom⸗ 
mers im engern ſtudentiſchen Kreiſe begangen werden ſollte. 

Für die Juriſten unter den Leſern Ihrer Zeitung füge ich meinem 
Bericht noch die Nachricht hinzu, daß es ſich beſtätigt, daß der als ju⸗ 
riſtiſcher Schriftſteller hochberühmte Kreisgerichts⸗Direktor C. F. Koch 
zu Neiße in Folge ſtattgehabter Differenzen aus dem Staatsdienſte ſchei⸗ 
det. Es courſirt das wenig glaubhafte Gerücht, derſelbe werde in den 
Oeſterreichiſchen Staatsdienſt kreten. 

Stettin, den 3. Auguſt. Das Feuer in Penkun, deſſen Ent- 
ſtehung man einem durch Selbſtentzündung in Brand gerathenen Ernte- 
wagen zuſchreibt, war geſtern früh noch nicht ganz gelöſcht und ſind drei 
Viertheile der Gebäude, darunter, wie ſchon geſtern gemeldet, Kirche und 
Rathhaus, eingeäſchert worden. Nahe an 300 Familien ſind obdachlos 
geworden und lagern, ihrer Habſeligkeiten größtentheils beraubt, auf den 
Feldern umher. Aus dem Gerichtsgebäude, das gleichfalls ein Raub 


welchem ich ſie zum erſten Male ſah. Der Doktor hatte mich durch ein 


verabredetes Zeichen vorher davon in Kenntniß geſetzt. An ihrer Toilette 
fehlte nichts, nur ein kleines Kreuz hing an ihrem ſchneeweißen Halſe. 
Die Entfernung, in der ich von ihr ſtand, und die Erſchütterung, von 
der ich mich bei ihrem Anblick unwillkührlich ergriffen fühlte, geſtatteten 
mir nicht zu bemerken, ob die Krankheit auf die Harmonie ihrer Geſichts⸗ 
züge und ihres Wuchſes ftörend eingewirkt hatte. 


Ja, ſie ſtand leibhaftig vor mir, dort in der Fenſterthür, ein Blur 
men⸗Bouquett in der Hand haltend. Sie war noch ganz dieſelbe geliebte 
Geſtalt, die nie aus meinem Gedächtniß geſchwunden war, die mich im⸗ 
mer umſchwebt, unter allen jenen verſchiedenen Schickſalswechſeln ſtets 
vor meiner Seele geſtanden und nie, weder in den Augenblicken der Lei⸗ 
den noch des ſchmerzlichſten Zwanges von ihrem Zauber auch nur das 
Geringste eingebüßt hatte; — kurz, fie war ganz dieſelbe, wie früher, 
fo daß ihre Gegenwart, die ich mir fo oft gewünſcht, die ich mir jo heiß 
herbeigeſehnt hatte, mich auf einen Augenblick die ganze Größe — * 
Unglückes vergeſſen ließ. Es war wie ein ſchrecklicher Traum, der vor 
dem blendenden Glanze der Wirklichkeit zurückweicht. 


ch trat ſo nahe als moglich, nicht, damit ſie mich erkennen ſollte, 
8 1 * Augenblicke nicht; jonbern ich trat vor, wei 
ich mich unwillkürlich von ihr angezogen fühlte. huge jest, wo ich ihre 
unftäten, wirren Augen, die von einem Gegenſtande zum andern ſchweif⸗ 
ten und doch keinen einzigen wahrnahmen, unterſcheiden konnte, wo ich 
ſah, wie ſie die Blumen aus dem Bouquett nach einander herauszupfte 
und ohne Wahl wegwarf, als ſendete fie ihren Gedanken, die ihr plötz⸗ 
lich entlaufen, den Abſchiedsgruß nach; erſt jetzt, wo ich bemerkte, daß 
ſie mit dem Zerzupfen des Bouquetts ſo lange fortfuhr, bis keine einzige 
Blume mehr übrig war, ohne darauf zu achten, was mit den Blumen 
geſchah, ohne ſich im Geriagſten darum zu kümmern, ob ich ſie aufhob, 


oder ob ſie liegen blieben, — erſt jetzt ſchwand meine Täuſchung und es 
‚fiel mir wie Schuppen von den Augen, indem ich den Arzt hinter ihr 
erblickte. Mit angeſtrengter Aufmerkſamkeit verfolgte dieſer jede Miene, 
jede Bewegung, jeden Blick von ihr. Sein Anblick erinnerte mich daran, 
daß die Vergangenheit kein Traum, ſondern unerbittliche Wirklichkeit ge⸗ 


(Stett. Ztg.) 


Swinemünde, den 1. Auguſt. Am Sonntage iſt Prinz Adalbert 


vergebens erwartet worden, geſtern Nachmittag 31 Uhr kam der „Nix“ 
mit ihm an Bord hier angedampft. Der Prinz ſtand in Admiralsuniform 


auf dem Räderkaſten und wurde von der „Gefion“ mit 21 Salutſchüſſen 


empfangen. Nachdem das Signal — 2 Flaggen am Vortop — gegeben 
worden, ſtießen ſofort 3 Boote von unſerer Flotille ab, um den Prinzen 
an Bord zu holen. Während dieſer Zeit ſtellten ſich die Matroſen von 
„Danzig“ und „Amazone“ an den Wandten bis zur Höhe des erſten 
Maſtkorbes auf, die der „Gefion“ ſtanden en parade auf der Schanz⸗ 
kleidung. Der Prinz begab ſich zuerſt zur „Gefion“, ſpäter aber zur 
„Danzig“, wo er an Bord blieb, und welches Schiff auch geſtern die 
Admiralsflagge führte. Dem Vernehmen nach bleibt der Prinz 14 Tage 
an Bord. — Heute früh um 10 Uhr übten die Mannſchaften der „Ge⸗ 
fon? auf dem Strome in ihren Böten und führten zu großem Ergötzen 
der Badegäfte, die am Ufer ſtanden, verſchiedene Gvolutionen aus. Das 
große Boot führte übrigens auf jeder Seite 12 Ruder. „Amazone“ und 
„Nix“ waren in See gegangen und kreuzten dort. 

Swinemünde, den 2. Auguſt. „Amazone“ und „Nix“ ſind ge⸗ 
ſtern bis 4 Uhr Nachmittags in See geblieben, wo der Prinz, der ſich 
für ſeine Flotille auf das Lebhafteſte intereſſiren ſoll, die Schiffe tapfer 
mandvriten ließ. Im übrigen iſt der Prinz noch gar nicht an Land ge⸗ 
weſen; indeſſen verhindert ſeine Anweſenheit an Bord der „Danzig“ nicht 
im Mindeſten den fortwährenden Beſuch der Dampfkorvette, der im 
Gegentheil von der Huld und Freundlichkeit des Admirals immer Neues 
zu berichten weiß. ö 

„Dem Vernehmen nach gehen „Gefion“ und „Amazone“, nachdem 
Se. Majeſtät in Putbus angelangt ſind, nach Danzig zurück. Die Kor⸗ 
„peite „Danzig“ wird indeſſen nach dem Jahdebuſen dampfen, den der 
Admiral Prinz Adalbert zu beſichtigen wünſcht. 

Von Putbus erfährt man, daß der Fürſt wieder fo weit hergeſtellt 
iſt, daß er bereits zu Wagen ausfahren konnte. In einigen Tagen wird 
das dortige Theater durch den Theaterdirektor Bröckelmann, der heute 
zum letzten Male in Wollin ſpielt, eröffnet werden. 

Der vielbeſprochene Engliſche Schooner, welcher von Leith in Schott⸗ 
land hier angekommen iſt, wird nun wahrſcheinlich ſchon heute Abend 
unſern Hafen verlaſſen, und zwar ſobald ſein Beſitzer, Herr Arbuthnot, 
der nach Berlin gereiſt iſt, wieder von dort zurück und an Bord tft. Das 
Schiff geht von hier aus direkt zu Sir Charles Napier, dem es 6 kleine 
Vierpfünder, die ſehr koquett auf Deck durch die Lucken ſchauen, zu Hülfe 
bringt. Außerdem iſt das Schiff, natürlich im Verhältniß, vollſtändig 

armirt; Sabel, Piſtolen (Revolvers), Büchſen (mit Bayonnet), Enter⸗ 
beile (Tomahawks) und Picken. Die Einrichtung iſt nicht allein in der 
Thal komfortable, ſondern ſogar überaus prächtig, mehrere Schlaffalons, 
Herren- und Damenkajüten für den Beſitzer und ſeine Familie, eine be⸗ 
ſondere Kajüte für den Kapitän, Küche, Vorrathskammer, Büffet, Raum 
für die Gquipage, Alles iſt ebenſo elegant als dem Anſchein nach ſolide 
eingerichtet. Der Stewart macht übrigens in artiger Weiſe den Cicerone, 
wie überhaupt die Mannſchaft artig und zuvorkommend war in ahnlicher 
Weiſe wie auf der „Gefion“. 5 

In Eiſenach hat unlängſt eine eigenthümliche Verſteigerung ſtatt⸗ 
gehabt. Dieſelbe betraf die gefertigten Arbeiten für die von der verwitt⸗ 
weten Großherzogin Behufs Unterweiſung unbemittelter Kinder in weib⸗ 

lichen Arbeiten geſtiftete Induſtrieſchule. Die ſchönſten und koſtbarſten 
Arbeiten waren von der Herzogin von Orleans und ihren beiden Prin⸗ 
gefertigt. Die Herzogin hatte ſchon ſeit zwei Monaten jede freie 


weſen war, die nun zu ihren Rechten zurückkehrte, die ihr der Traum 
der Gegenwart auf einen Augenblick hatte entreißen wollen. 
Ich hatte geträumt, und jetzt mußte ich erwachen. 


Welch ein Erwachen war das! Sie, die vor mir ſtand, war nicht | 


jenes junge Mädchen, das ihrem Geliebten eine Blume zum Andenken 
hinwarf! Nein ſie war wirklich eine Wahnſinnige! Und ich, ich war 
nicht jener glückliche Geliebte, der die Blume aufhob und ſie als ein 
theutes Unterpfand der Liebe bewahrte! Ich war nur das willfährige 
Werkzeug in der Hand der Kunſt! Unſer Zuſammentreffen endlich, ob⸗ 
wohl es, äußerlich vom Glanze der Jugend umſtrahlt, von Blumen gefei⸗ 
ert wurde, war'nichts weniger, als ein Rendezvous der Liebe; es war 
in der That weiter nichts, als ein bloßes ärztliches Experiment! 


Derjenige, der dem Ertrinken nahe iſt, läßt nicht ſobald das Brett 
los, das er zu ſeiner Rettung ergriffen hat. 

„Wohl iſt ſie geiſtesverwirrt, aber fie wird mich erkennen, fie muß 

mich erkennen!“ — rief ich voll Verzweiflung aus. 

. Und damit ſtürzte ich mich auf die Blumen, die rings um mich auf 

dem Steinpflaſter lagen, hob fie auf, küßte fie, wendete mich dann zu 
ihr, flehte ſie an, beſchwor ſie, mir, wenn auch nur ein Wörtchen zu ſa⸗ 
gen, mir, wenn auch nur durch den geringſten Wink den Beweis zu ge⸗ 
ben, daß ſie wußte, wer ich war. ; 

Sie ſtand unbeweglich da und ſchien nicht einmal meine Worte zu 
hören, geſchweige denn zu verſtehen. Ich verlor ſchon die Beſinnung, 
und wollte eben laut aufſchreien, als ich plotzlich bemerkte, wie ſie die 
rechte Hand aufs Herz legte, ihre Geſichtszüge ſich zum ſchmerzlichſten 
Ausdrucke zuſammengezogen und ſie wie ein Laubblatt zu zittern anfing. 

Ohne die Hülfe des Doktors, der ſie aufgriff und mir gleichzeitig einen 
Wink gab, mich zu entfernen, wäre ſie ſicher zur Erde niedergeſunken. 

Der Weiſung des Arztes folgend, wollte ich mich entfernen; aber 
kaum hatte ich einige Schritte gemacht, da vernahm ich ein lautes Schluch⸗ 
zen. Ich drehte mich ſchnell um, aber ich erblickte Niemand mehr im 

Fenſter. Todesmatt, vom heftigſten Fieber geſchüttelt, kehrte ich nach 


Haufe zurück. Der ganze Zauber, der ſich an den Gedanken, fie zu fer N 
geknüpft hatte, war für mich nun auf immer entſchwunden. Sie 


hen, 


kekännte mich nicht, fie war alſo wahnſinnig! Wer das 


€ ‚ie Mädchen fo 
kannte, wie ich, für den war Beides ein und daſſelbe. eu 


2 


was 


die 


ſchen Wiedergeburt geſteigerte geiſtige Verſtandniß, welches fie offenbarte 
im Ganzen wie in den kleinſten Details, die tragiſche Erſchütterung, 


welche ſie hervorbrachte, mit ſo unbeſchreiblicher Gewalt, daß ſie das 


Gemüth Aller unwiderſtehlich faßte und mit ſich fortriß. So war die Lei⸗ 
ſtung eines jeden der Mitwirkenden eine Kunſtleiſtung, voll und gewich⸗ 
tig. Bedarf es bei einer ſolchen Beſetzung in den einzelnen Partien noch 
beſonders hervorgehoben zu werden, wie meisterhaft und von welcher 
Wirkung das Zuſammenſpiel war? Es ift überflüſſig. Das aber können 
wir zu jagen, nicht unterlaſſen: So iſt „Kabale und Liebe“ wohl noch 
nie geſpielt worden, und ſo wird das Trauerſpiel auch wohl ſo bald 
nicht, wenn überhaupt jemals, wieder geſpielt werden. Daß der Beifall 
des entzückten Hauſes im eigentlichen Sinne des Wortes permanent war, 
das bedarf unter ſolchen Verhältniſſen wohl nicht noch der beſonderen 
Bemerkung. Alle Mitwirkenden wurden zu wiederholten Malen gerufen; 
wie oft, haben wir nicht gezählt. Das Haus war überfüllt, und wie 
bei den letzten Vorſtellungen, fo war auch geſtern Abend kein Stehplätz⸗ 
chen mehr zu haben. a (N. M. Z.) 

’ Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Eine dem „Flotten⸗Moniteur“ zugekommene Privat⸗Korreſpondenz 


An dieſem Abende kam der Doktor etwas ſpäter zu mir, 
gewohnlich. 


„Wie befinden Sie Sich, Durchlaucht?“ fragte er theilnehmend. 


„Ich bin etwas ſchwach, aber das hat weiter nichts zu ſagen. Thei⸗ 
len Sie mir nur ſchnell mit, lieber Doktor, was nach meiner Entfernung 
geſchehen iſt.“ zug Jh mac | 

„Nichts Neues! Die Kriſis hatte ihren gewöhnlichen Verlauf,“ — 
war die Antwort. N l 1 

„Das Experiment ift alſo nicht gelungen!“ — bemerkte ich traurig. 
„Der Verſuch iſt nun wohl beendigt, und mit ihm auf....“ 

„Da irren Sie ſehr, Durchlaucht,“ — unterbrach mich der Doktor. 
„Ich verliere die Hoffnung nicht und der Verſuch hat erſt begonnen.“ 

„Aber wenn er ohne günftigen Erfolg geblieben iſt!“ 

„Der Erfolg iſt freilich gering; aber dennoch ſtand die Kranke auf, 
als die Kriſis vorüber war, trat an's Fenſter und ſah hinaus, als ob 
fie etwas ſuchte. Ob fie nach Ihnen hinausſchaute, Durchlaucht, oder 
nach den Blumen, das weiß ich freilich nicht, aber immer ſchien es mir, 
als ob ich in dem nach der Straße hinausſtarrenden Blick irgend einen 
Widerſtrahl des Erkennungs- und Unterſcheidungsvermögens bemerkte.“ 

„Und haben Sie die Hoffnung, durch ein abermaliges Begegnen 
von meiner Seite mit ihr ein günſtigeres Reſultat zu erzielen?“ — ſagte 
ich, durch die Worte des Doktors etwas beruhigt. f 

„Dies freilich weniger!“ — antwortete der Doktor. „Dies Expe⸗ 
riment würde zu gefährlich ſein, weil es zu lange dauern würde. Wir 
müſſen uns beeilen, Durchlaucht, wir haben keine Zeit zu verlieren“ Das 
Herz der armen Kranken dürfte ähnlichen Anfällen, wenn ſie ſich oft 
wiederholten, bald erliegen. Ich beſitze zu viel Erfahrung, als daß ich 
das nicht voraus ſehen ſollte. Ich fuͤrchte immer, jede Kriſis möchte die 
letzte ſein. Ich habe mich daher zu einem andern Experiment entſchloſſen, 
das weit gewaltiger wirken ſoll, als das erſtere, und rechne dabei aber- 
mals auf Sie, Durchlaucht!“ 

„Sie thun recht daran, lieber Doktor!“ 00 

Darauf theilte er mir mit, daß er unter dem Vorwande einer Luft» 
veränderung die Mutter beredet habe, ihre Tochter aufs Land zu bringen. 
Sie ſollten daher ſchon am folgenden Tage nach der Fabrik des Oheims 

abreiſen. Natürlich wollte der Doktor ſie begleiten und er wuͤnſchte ſehr, 


nn ‚s»0mdE ım | IHR a DB ocean and 


2 


als 


zu ſteuern. 


waſſers feierliche Stille. Derſelbe 


Avlsſchiff „Souffleur“ den Zwiſchenraum be 
bis zu Ende und meldete der geſammten Armee, daß dreißig Segel im 


Bai von Baröſund enthält intereſſante er d 
Wir entneh 11 2 das Folgende: Das 
ieb nur acht Tage nad kunft bei 
„Juni um 9 Uhr Mo is verließ der 
unter dem Befehle ihrer beiden Ad⸗ 
N u pier das gefahrvolle Fahrwaſſer der 
N ier ft Das Expeditionscorps beſtand aus 
18 Kriegsſchiffen, worunter 12 Schraubenſchiffe, 8 Fregatten, 3 Gor- 
vetten und mehrere Avisſchiffe, ſämmtlich Dampfer; — 10 andere 
Schiffe der beiden Geſchwader, darunter 2 mit Schrauben, mehrere Fre⸗ 
gatten und andere Fahrzeuge blieben unter dem N e 
Admiral Coerp vor Anker, um zum Schutze Bardfunds nach Helſingfors 
| it mehreren Tagen wehe keine Briſe. Eine Hitze von 250 
zeigte nach dem dichten Nebel der vorhergehenden Tage, wie der Som. 
mer in der Oſtſee ſein könne. Die Flotte ſegelte mit vollem Dampfe in 
zwei von dem „Wellington“ und dem „Inflexible“ geführten Colonnen. 
Noch an demſelben Abend erkannte man die vor Sweaborg kreuzenden 
Fregatten und umſegelte am folgenden Morgen dſe ſüdliche Spitze der 
Inſel Hogland. Dieſe Inſel, die größte des Finnischen Meerbusens 
hat eine Ausdehnung von etwa 6 Mellen und iſt ein rauher Felſen, deſſen 
wellenformiger Grat hoch über die Wellen emporragt und der an ſeinen 
beiden Abhängen im Oſten und Weſten nicht die geringſte Woh⸗ 
nungen oder beſtellbarem Lande zeigt. Man erblickt einen du un⸗ 
fruchtbaren Granitboden mit wilden Tannen beſetzt, wie ſie in den 
Spalten der Felſen wachſen. Die Schneemaſſen, welche alle Jahre 
von dieſen Felſen herabrollen, laſſen nichts anderes gedeihen. Nach 
einer Fahrt von vierzig Stunden warf das Expeditions⸗Geſchwader vor 
der kleinen Inſels Seskär, achtunddreißig Meilen von Kronſtadt, Anker. 
Zwei Tage lang bereitete man ſich zu einem eventuellen Kampfe mit der 
Ruſſiſchen Flotte vor, der man entgegenſegelte. Montag, den 24., Mor⸗ 
gens 3 Uhr, hatte die Flotte die Anker gelichtet und nahm ihre Richtung 
nach dem Grund des Meerbuſens. Die Admſtale fignalificten bald: 
„Fertig zum Kampfe!“ Da erfaßte auf der ganzen Linie schneller als 
ein Gedanke ein raſender Enthuſiasmus, ein vulkaniſches Ungeſtum die 
Mannſchaft. Am Bord eines jedes Schiffes iſt Alles vom unterſten 
Schiffsraum bis in die Maſten in Bewegung. Ein fortwährendes eili⸗ 
ges, lärmendes Hin- und Herlaufen reißt Alles mit fort. Verſchlage, 
Kranke, Möbeln, Waſche, Küchengeräth, Behältniſſe Für Federvieh, 
Alles, was dem Manöver im Wege fein kann, wird in und unter das 
Verdeck gebrachl. Auf dem Verdeck werden Vorbereitungen zum Mus- 
ketenfeuer getroffen; durch alle Luken hißt man Kugeln, Haubitzgranaten, 
Pulver, Kartätſchen, Brandhütten, und als der Tambour die Ankunft 


des Kommandanten verkündet, d e e . deer des Fahr⸗ 
n 


ch in beiden Linien der 
urm, der ſich an der weſtli⸗ 
njtadt liegt. ‚Der Golf ward 
Stadt in Sicht. Auf Be- 
t Signalreihen bewimpelte 
ider Kolonnen von Anfang 


Flotte dar. Schon gewahrte man den Leucht 

chen Spitze der Inſel erhebt, auf welcher Kro 
mit jedem Augenblick enger. Man hatte die 
fehl des Admiral Parſeval durcheilte das mi 


Oſten ‚sen 12 We ſtieg die Hoffnung. Der Admiral Nas 
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Dan ane 1 ach Die Seng re 5 . 
nen man nur die Maſten ſah. Sie konnten ſich, den Kampf 12 
wartend, quer vor ihren Hafen gelegt haben, für dieſen Fall war 
man entſchloſſen, gerade auf ſie zuzuſteuern. Der Kampf war aljo nach 
der Meinung beider Admirale nahe bevorſtehend; aber die Umſtände ent⸗ 
ſprachen nicht dem rühmlichen Muthe. Die Wachen zeigten bald an, daß 
alle Ruſſiſchen Schiffe im Hafen hinter ihren furchtbaren Batterielinien 
und Forts geankert hätten. Man zählte zwanzig hochbordige Fahrzeuge; 
die Entfernung betrug nicht acht Meilen, aber wegen der geringen Tiefe 


des Waſſers konnten unſere Schiffe nicht ohne große Gefahr vordri 


ingen; 
die Flotte machte Halt, zog jede ihrer Kolonnen zurück und man ana 
quer vor dem Golf. Acht Tage-lang-wartete man auf das Auslaufen der 
Ruſſiſchen Schiffe. Man pet, ‚fie würden ſelbſt den Kampf anbieten. 
Eine ſtarke Briſe aus Oſten wehte 48 Stunden hindurch; ſie war ihnen 
günftig doch vergebens. Eine Linie Dampf⸗Fregatten ſtationitte Tag und 
Nacht Angeſichts der feindlichen Forts und beobachtete die im Hafen ſtatt⸗ 
findenden Bewegungen. Die Admirale beſchloſſen, ſich allein dem Platze 
zu nähern, um die Zugänge und die Möglichkeit eines Angriffs zu erfor« 
ſchen. Kronſtadt iſt nur auf einer Seite für Schiffe zugan lic durch das 
Fahrwaſſer, an welchem feine drei Häfen liegen. Dieſes 1 
daß ich mich ebenfalls dort einfinden mochte, wenigſtens am Abende 
deſſelben Tages, an welchem ſie dort ankommen würden. 
Was dort aber weiter geſchehen würde, das geſtatteten die Umſtände 
noch nicht vorauszuſ ehen. 

„Fürchten Sie nicht, lieber Doktor“ — bemerkte aß; als er mir 
fein Projekt auseinandergeſetzt hatte, — „daß Sie das arme Weſen, das 
ohnehin ſchon ſo ſehr geſchwacht iſt, auf dieſe Weiſe der größten Gefahr 
ausſetzen werden?“ f 15 

„Ew. Durchlaucht meinen alſo, daß i 
der Doktor. 4 * 

„Mir ſcheint es allerdings ſo; doch verzeihen Sie mir,“ — erwi⸗ 
derte ich. „Ich fühle es an a ſelbſt, wie ſchreclich dies Experiment 
ein wird.“ ane enen eee Mi 
5 „Gewiß wird es ſchrecklich ſein! Ich kann, ich will es Ihnen nicht 
verhehlen; aber es wird weit ſchtecklicher für Ew. Durchlaucht ſelbſt ſein, 
als für die Kranke. Für dieſe liegt die größte Gefahr im Verjüge, Ich 
wiederhole es, Durchlaucht, ich muß meine Kur beſchleunigen, — ein 
furchtbares Wort im Munde des Arztes. Es iſt die Nothwendigkeit, die 
den Muth zur Pflicht macht, die das Neußerſte zu wagen geſtattet. Ich 
bin alſo ganz gefaßt. Aber es iſt etwas Anderes, das mich quält. Ge⸗ 
ſtehen Sie mir ganz offen, Durchlaucht; wird Ihre Geſundheit es aus⸗ 
halten? a 5 

bitte ſehr, lieber Doktor,“ — unterbrach ich den Arzl, — 
e Mer Sie kein Wort weiter!“ 2 9 de 
N „Aber warum denn?“ — fragte er. StR n Fun 51 
„Weil das ganz gleichgültig iſt,“ — erwiderte ich. n 
„Für Euer Durchlaucht vielleicht, aber nicht für mich!“ — warf 
mir der Doktor ein. in nen 
„Auch für Sie 
nicht, daß... 

„Nun, was?“ . 3 f 

„Daß der Edelmann muß“ wenn die Pflicht es ihm gebielet?“ 

„Run gut, ich werde Sie erwarten,“ — ſagte der Doktor, mir die 
Hand reichend. * 


ch zu viel riskire ? — fragte 


muß das ganz gleichgültig ſein! Oder wiſſen Sie 


Und nachden er wür roch einige Girzeltheiten in Betteff der Reife 
mitgetheilt hatte, empfahl er ſich. | 1 15 * 
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en Nachrichten von Griſſlehamm bis auf dieſen Augenblick nichts 
zavon enthalten. Die Kanonade am 25. d. ſcheint alſo ehh bloßes Er 
cittum geweſen zu fein. Dagegen ift nach Paris die Einnahme von Bo⸗ 


Südlicher Kriegsſchauplatz er 

Bukareft,den 26. Juli. Geſtern und heute waren wir über die 
geheimnißvollen Nachrichten, welche vom Kriegsſchauplatze und von Pe⸗ 
tersburg hier verbreitet wurden, in der aufgeregteſten und unruhigſten 
Stimmung. Die Ruſſen ſind vernichtet und die Türken werden in einigen 
Stunden eintreffen, durchlief es die Stadt; alle Jene, die von, den Tür⸗ 
ken eine harte Behandlung befürchteten, packten ihre bewegliche Habe, 
um mit den Ruſſen zu fliehen. Die Gaſſen waren voll Neugieriger und 
man konnte unter ihnen auch viele frohlockende Geſichter bemerken. Wirk⸗ 
lich kamen mehrere Ruſſiſche Reiter-Regimenter im raſcheſten Ritt daher⸗ 
geſprengt und nahmen vor dem Kronſtädter Thor Stellung. i 
Türken für gar nicht mehr fern von uns. Indeß wurde bald zur Beru⸗ 
higung der Gemüther eine vom General Budberg unterzeichnete Prokla⸗ 
mation, die ich mir trotz aller Mühe nicht verſchaffen konnte, veröffentlicht 
und an alle in die Augen ſpringenden Mauerecken geklebt. Die Prokla⸗ 
mation enthält ungefähr Folgendes: „Se. Maj. der Kaiſer aller Reuſſen, 
Konig von Polen und Protektor der Fürſtenthümer Moldau und Walachei 
und Schirmherr aller Bekenner der Griechiſch⸗orthodorxen Kirche, hat den 
Beſchluß gefaßt, die Kaiſerl. Ruſſiſchen Truppen auf eine kurze Zeit aus 
den ſüdlichen ungeſunden Gegenden der Donau in die beſſer gelegenen 
geſunden Striche an den Bergen zurückzuziehen. Der Feind glaubte in 
ſeiner Beſchränktheit, daß wir aus Furcht vor ihm weichen und ſuchte 
uns auf dem Zuge unſerer tapferen Truppen hieher anzufallen. Allein kaum 
daß der Oberbefehlshaber Fürſt Gortſchakoff ſeinen Truppen befahl, den 


Er zu werfen, floh dieſer ſchändlich davon mit Zurücklaſſung von 


affen und Munition, die unſere Truppen auch mitführen. Sobald die 
Jahreszeit günftiger wird, kommen wir wieder zu euch a 
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ſammeln ſich, um dieſe Proklamation zu leſen und ſchuͤtteln ſtaunend das 


Leſer mißhandelten, die ihnen zu lange dieſe 
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5 in den letzten Tagen mit zahlreicher Macht bis Dafa vorgerückt, 
es ha 


hen mußten. General Adlerburg, welcher vorgeſtern aus Petersburg 
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legraphiſche Berichte aus Bukareſt vom 28. „Deſt. Korr.“ fe- 
wir 1 1 ſt vom 28. und 29. Juli vor, denen 


und 


1 Juli haben die Ruſſen Frateſchti verlaſſen, welches ſofort 
von den Türken beſetzt wurde. Die Ruſſen ziehen ſich in Eilmärſchen nach 


Tage raſten und dann mit Beiſeitelaſſung von 


abe Ruſſen die Brücke, ſo wie die Boote 
h 5 . \ 
en Me befehl und Beleg" meine der Kalaraſch gegenüber liegen⸗ 
Am 28. Juli Früh räumten die Ruſſen Ka 
Mittags war die Spige ihrer Kolonnen in S 
zum Abend deſſelben 000 die ganze 
licher Stärke von 70, blen“ Jviſchen dem Argiſch und dem Sub 
gelagert ſein. Auf drei parallelen Straßen bewegten ſich Arnllerie, hm 
dagen, Spitäler, Trains u.] w. IM md oſchberen Reihen eiligſt gegen 
den Sereth. Die Hitze von 32 Grad 12 20 Beſchwerden des Marſches 
haben die Soldaten jo erſchopft, daß 1—2 Raſttage nolhwendig gewor- 


en ſind. 3 
„Die vollſtändige Räumung von Bukareſt ſoll bis zum 31. Juli be- 
werkſtellgt 25 Varel Buber beabſichtigte Gatereß hen dh. Juli 
Abende zu verlaſſen, um ſich nach Fokſchan zu begeben.“ 1 ie 
Der Konigl. Englische Lieutenant John Musgrave iſt heute als 
Gourjer mit Depeſchen von Varna nach London hier durchgereiſt. 


Alugereni, und um 1 Uhr 
chelava eingetroffen. Bis 


f 5 5 Auch ein 
gewaltiger Kanonendonner wurde in der Nähe gehört, und man hielt die 


Ruſſiſche Armee, in angeb⸗ 


Du Vertheilung der Streitkräfte könnten ſich die Ruſ⸗ 
ſen, je nach der Marſchdirektion ihrer Gegner, bei Bukareſt, Braila oder 
Jaſſp ohne große Schwierigkeit vereinigen, Das Reſultat einer Schlacht 
würde dann freilich über den momentanen Beſitz der Walachei entjchei- 
den, konnte aber, wenn auch die Ruſſen geſchlagen wären, ihre Stel⸗ 
lung in der Moldau nicht beſonders erſchüttern. geh / 
| Die heute aus Monten egro auf beſonderem Wege eingetroffenen 
Nachrichten, welche bis zum 20. Juli reichen, lauten nicht eben fried 
lich. Man glaubt in Kürze triegerſſche Ereigniſſe ernfterer Art zu hören. 
Osman Paſcha dirigirt feit mehreren Tagen ſeine Truppen gegen die 
Grenze Montenegro's Fürſt Daniel, der noch vor Kurzem eine verſöhn⸗ 
liche Stimmung gegen die Pforte zeigte, beginnt mit dem Aufwerfen von 
Batterien auf den die Feſtung Spuz dominirenden Anhöhen. Sehr zahl- 
reiche Hinrichtungen find in Montenegro an der Tagesordnung, Fürſt 
Daniel verſchont ſeine eigenen Blutsverwandten nicht. Er koncentrirt 
feine aus etwa 5000 Mann beſtehende Armee bei Vaſſoevie in der Nähe 
der Grenze. 15 f + eh. 
Aus Hermannſtadt, den 28. Juli, wird gemeldet: Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Herr Armee-Kommandant Erzherzog Albrecht ſind geſtern mit 
dem Armee Hauptquartier nach Kronſtadt abgegangen. 
Nach dem Berichte des „Sldft.“ vom Kriegsſchauplatze (Fra 
teſchti, den 28. Juli) haben die Ruſſiſchen Streitkräfte der großen Ope⸗ 
rations Armee ihren Centralpunkt in Kiſchenew; ihre Reſerven ſammeln 
ſich in Mohilew am Dnieſter. Die Entfer ng von Kiſchenew nach Ga⸗ 
lacz an der Donau, nach Odeſſa am 1 Meere, nach Czernowitz 
am Pruth beträgt je 15 geographiſche Meilen. Auf dieſe drei Punkte ſoll 
nunmehr Fürſt Gortſchakoff laut einem ihm durch den Flügeladjutanten 
Adlerburg aus Petersburg zugekommenen Kail. Befehle feine vollſte Auf- 
merkſamkeit wenden. — Nach einem Briefe aus Varna vom 17. d. hat 
zei Tage zuvor Lord Raglan die Stationen, in welchen die Engliſchen 
Truppen bequartirt find, beſichtigt. Die Avantgarde befteht aus der erſten 
Diviſton des Generals Sir Georg Brown und lagert noch immer in Ja⸗ 


ſitege, dem Knotenpunkte auf den Straßen nach Schumla, Siliſtria und 


Ruſtſchuk; die zweite Divifion unter General Evans beſetzte am 12.— 14. 
die Pofition am Dewno⸗See; die dritte Diviſton unter dem Befehl des 
Herzogs von Cambridge 0 
aufgebrochen; die vierte Divifion unter General Adams liegt mit der 
Depotcompagnie ſämmtlicher Regimenter im Lager bei Varna. — Die 
Franzöſiſchen Truppen lagern noch insgeſammt auf dem bewaldeten ma⸗ 
leriſchen Höhenzuge bei Varna, und zwar zunächſt an dem See, die erſte 
Divifion unter General Foreſt, links von ihr, auf ſchönem Wieſengrunde, 
die zweite und dritte Diviſion unter den General-Lieutenants Bosquet 
und Napoleon und weiter vor die vierte Divifion unter General Canrobert 1 
die fünfte Diviſion iſt in der Stärke von 10,000 Mann in Burgas aus 


war ſchon am 6. Juli von Varna nach Aladin 


Gallipoli und Adrianopel eingetroffen. Dieſe Truppen find daher zunächſt 


beſtimmt, an der großen Expedition gegen Sebaſtopol Theil zu nehmen. 
Zaur Ergänzung der Ordre de bataille des Türkiſchen Donaucorps 
in hut Glurgewo bemerkt der „Slofr.“, daß ſich daſelbſt außer 
dem von Kalafat dort eingetroffenen Kleinwalachiſchen Detachements, das 
Rumeliſche Armeecorps unter Coſtun Paſcha und dann die aus 6 Ba⸗ 
taillonen Nizam, 1 Regiment Kavallerie und 2 Batterien von 16 Ge- 
ſchuͤtzen beſtehende Diviſion der Balkan-Armee unter dem Befehle des 
Beiram Paſcha (Engliſche Exoberſt Lance) befinden. Letzterer war es, 
der die Ruſſiſchen Verſchanzungen auf der Mokaninſel mit ſtürmender 
Hand eroberte und ſpäter Giurgewo beſetzte, bei welcher Affaire der Eng⸗ 
liſche Kapitän Arnolds und der Engliſche Ingenieur-Lieutenant Burke 
verwundet den Ruſſen in die Hände fielen, aber gleich darauf ſtarben. 

Der offizielle Ruſſiſche Bericht über eine bei Voltſcheni vorge 
fallene Affaire meldet folgende Heldenthat: Am 15. Juli näherte ſich eine 
Escadre — drei Dampfer und zwei Fregatten — der Alliirten der Poſi⸗ 
tion von Voltſcheni am ſüdlichen Donauarm vor Kilia, ließ ihre Geſchütze 


auf die dort liegenden Ruſſiſchen Schiffe ſpielen und ſchoß ſie in Brand. 


Unter dem Schutze der Kanonen ſetzten die Engländer und Franzoſen mit 
drei großen Schaluppen 500 Mann Feldtruppen an das Land. Als 
Hauptmann Amanteff dies bemerkte, nahm er 80 Koſaken und einige 
Freiwillige, fiel über die eben im Ausſchiffen begriffenen Truppen her, 
jagte ſie in die Schaluppen zurück und zwang die Schiffe, durch ein kräf⸗ 
tig unterhaltenes Feuer ſich davon zu machen. Die Dampfer feuerten 
vergeblich auf die Handvoll Ruſſiſcher Helden, und zogen endlich ab. 
Der Ruſſiſche Bericht ſchließt damit, daß von der Mannſchaft des Haupt- 
manns Amanteff Niemand bleſſirt worden iſt! — Es iſt wirklich eine 
kühne That, daß 80 Ruſſen 5 Engliſche Schiffe mit Kanonen und 500 
Mann Franzöſiſcher Feldtruppen nur mit Flintenſchüſſen in die Flucht 
ſchlagen, ohne daß die Ruſſen dabei auch nur einen Mann verloren hät- 
len oder einer verwundet worden wäre! ‘ 

In Plojeſchti find vor einigen Tagen vierzig Mann von den 
Freiwilligen verhaftet worden, weil ſie erklart haben, nicht gegen Oeſter⸗ 
reich zu dienen, indem ſie nur gegen die Türken Dienſte genommen. Es 
wird dieſen Leuten nicht am beſten ergehen, denn die Ruſſen ſind ſehr er⸗ 
bittert gegen Oeſterreich und werden deshalb an den verhafteten Frei⸗ 
willigen ihre Wuth kühlen. 

Oeſterreich. b 

Wien, den J. Auguft. Unter den Arbeitern in der Fabriksvorſtadt 
Gumpendorf, hat ſich in Betreff der Betheiligung an dem National-An⸗ 
lehen der hochſt patriotiſche Wille ausgeſprochen, daß alle vereint nach 
ihren Kräften fich derart betheiligen wollen, daß fie freiwillig weder auf 
das Kapital noch auf die Zinſen je Anſpruch zu machen gedenken, wenn 
der Zweck des Anlehens durch Herſtellung der Valutaverhältniſſe und 
Belebung des Handels durch Oeffnung der untern Donau-Gegenden 
erreicht wird. ine f 


Frankreich. batseß n 
Paris, den 2. Auguſt. Ein authentiſcher Brief aus Biariz be⸗ 
lehrt uns, daß der Kaiſer ſicherlich nicht zu feiner Namensfeier hier ein⸗ 

treffen werde, deren Feſtlichkeiten in dem heutigen Moniteur beſchrieben 
| find. Der Kaifer fährt fort, täglich zu baden, aber die Geſundheit der 


er- J Kaiſerin erlaubt ihr nicht, ein Gleiches zu thun. Das Einathmen der 


Seeluft auf dem eigens auf einem Felſen dazu erbauten hervorragenden 
Pavillon am Seeufer ſoll das Seebad erſetzen (nach einem Berichte des 
„Meſſager de Bayonne“ hatte ſie übrigens am 31., Morgens, das erſte 
Seebad genommen und darauf einen langen Spaziergang mit dem Kaiſer 
gemacht), und vor dem 20. d. wird an keine Abreiſe von dort gedacht. 
Auch iſt das für den Kaiſer in Boulogne gemiethete große Hotel vor dem 
20. nicht disponibel. Auf den Aufenthalt der Kaiſerin in Boulogne ſcheint 
man nicht zu rechnen, wenigſtens ergiebt es ſich aus den Einrichtungen 
des Barons d'Henneville, der dieſe Dinge in Händen hat, daß keine 
Anſtalten zu ihrem Empfange bis jetzt getroffen worden ſind. Daß die 
beiden Höfe, der Franzöſiſche und der Engliſche, ſich irgendwo treffen 
werden, ſcheint bis jetzt nicht beabſicht zu ſein. 

— Wir haben hier ausführliche Nachrichten über den Einzug und 
den Empfang Eſpartero's in Madrid. Es war ein wahrer Triumph; das 
Volk umdrängte den General, und man hörte oft den Ausruf: „Wenn 
ich ihn nur umarmen könnte!“ Eſpartero ſtand aufrecht im Wagen und 
breitete die Arme nach rechts und links aus. Als der Zug gegen 9 Uhr 
am Palaſte ankam, ging Eſpartero zur Königin hinauf, und trotz des 
Rufens der unten verſammelten Menge erſchien er nicht auf dem 
Balkon. Die Unterredung mit der Königin dauerte ziemlich lange. Als 
Eſpartero endlich wieder herabkam und in ſeinen Wagen ſtieg, erſchien 
die Königin auf dem Balkon. Alles wandte ſich zu ihr mit dem Rufe: 
„Es lebe die Königin! Es lebe die konſtitutionelle Königin!“ Eſpartero, 
in ſeinem Wagen ſtehend, begrüßte die Königin gleichfalls und rief ihr 
manches Hoch zu, während ſein Fuhrwerk ſchon in Bewegung war. 
Die Königin antwortete, indem ſie ihr Schnupftuch wehen ließ. Eſpartero 
verſchwand endlich, aber das Volk blieb. Iſabella neigte ſich von Zeit 
zu Zeit zum Könige, der an ihrer Seite ſtand, gleichſam als theilte ſie 
ihm ihren Eindruck über die Begeiſterung des Volkes mit. Endlich nahm 
auch ſie Abſchied und zog ſich in ihre Gemächer zurück. Telegraphiſche 
Nachrichten melden uns, daß Eſpartero zwar Anfangs Schwierigkeiten 
gefunden, ſich aber endlich doch mit der Königin verftändigt habe. Man 
glaubt jetzt Alles beigelegt, und beſonders die Handelswelt ſcheint ſehr 

ufrieden. 
- — Ein Schreiben aus Ath en macht betrübende Mittheilungen über 
das Auftreten einer hitzigen Krankheit unter dem Franzöſiſchen Truppen⸗ 
corps des Piräus. Als Haupturſache der Krankheit nahm man allgemein 
die ungeſunde Stellung an, welche es inne hat. Das Lager iſt bei Tage 
der glühenden Hitze und bei Nacht der Kühle ausgeſetzt. Die niedrigen und 
kleinen Zelte ſchützen den Soldaten weder gegen die eine noch die andere. Als 
weitere Urſachen der Seuche betrachtet man die ſchlechte Beſchaffenheit der 
Lebensmittel, ſo wie den Uebergenuß ungeſunder Früchte und Gemüſe. Die 
Todesfälle beliefen ſich täglich auf etwa 24; dennoch blieb man lange 
bei dem gegen Dysſenterieen üblichen Heilverfahren ſtehen, bis endlich 
am 16. Juli unläugbare Cholerafälle vorkamen. Die Griechiſche Regie⸗ 
rung und die Franzöſiſchen Militär⸗Behörden ergriffen nun ſanitätliche 
Maßregeln zur Bekämpfung der Seuche. Am 19. Juli hatte die Seuche 
etwas nachgelaſſen, an den drei folgenden Tagen aber in Folge der ge- 
ſtiegenen Temperatur wieder zugenommen. Die Zahl der Opfer kennt 
man nicht näher; ſie muß aber beträchtlich ſein, weil man aufgehört hatte, 
ihnen die Begräbnißehren zu erzeigen. Die Todten werden in eine Grube 
geworfen und mit ungelöſchtem Kalk verbrannt. Das Militär-Spital war 
mit Kranken überfüllt. (Köln. 3.) 
Großbritannien und Irland. 

London, den 2. Auguſt. In der geſtr. Unterhaus ⸗Sitzung ſtellte 
Lord D. Stuart den Antrag, den Theil der Ruſſiſchen Schuld an die 
Niederlande, welchen England im J. 1831 übernommen, fortan nicht 
mehr zu zahlen. 1 

2 Zoe unbe ne — Stimmen * l . 
u. a. Sir W. Molesworth ihm Faulen aß ſeit der en 
Anleihe der 3 eltung a a 2 
an einen Feind zu zahlende Staatsſchuld auch während des 
Krieges zu zahlen ſei. 

— Vor Kurzem wurde 1000 Wahnſinnigen in einem Engliſchen 
Irrenhauſe ein Feſteſſen gegeben. „Das Benehmen der Feſteſſenden“, 
ſagt ein Bericht darüber, „war tadellos. Nur an einem Umſtande 
merkte man, daß bei den Leuten doch nicht Alles richtig war: kein 
einziger Verrückter betrank ſich.“ 


Nußland und Polen. 

7 Kaliſch, den 31. Juli. Unſerer Grenzwachordnunz ſteht binnen 
Kurzem eine Veränderung bevor; ob ſelbe verſtärkt oder ganz abgelöſt 
und durch andere Truppen erſetzt werden ſolle, oder ob man eine Redu⸗ 
zirung derſelben beabſichtiget, iſt noch nicht gewiß. Bei der letzten Aus⸗ 
hebung am 21. — 22. hat man mehrere junge Grenzzollbeamte mit fort⸗ 
genommen, deren Stellen noch nicht wieder beſetzt find und auch vorläufig 
nicht befegt werden ſollen. Die Beamten unſeres Grenzamts haben un⸗ 
freiwillige Ferien und langweilen fi), weniger wegen Mangels an Be- 
ſchaͤftigung, als aus einem andern Grunde. Auch die Schmuggler haben 
jetzt ſchlechte Tage, da die Bewachung der Grenzen zu ſtreng gehandhabt 
wird und die Grenzer von ihrer Waffe im Nothfalle Gebrauch machen dürfen. 

Die heutige Warſchauer Poſt bringt von dort nichts erheblich Neues; 
von Petersburg meldet ein Privatſchreiben, daß der Kaifer am 24. d. M. 
die Erſatzregimenter auf dem Marsfelde gemuſtert und dabei, was jetzt 
lange nicht der Fall geweſen, ſehr heiter ausgeſehen habe. Derſelbe 
Brief ſpricht davon, daß der Czar in Kurzem eine längere Reife, man vermu⸗ 
thet nach dem Süden, antreten werde. Nach Kronſtadt und den dazu 
gehörigen Außenforts ſollen wieder eine bedeutende Anzahl, der Korre⸗ 
ſpondent ſpricht von 250 Stück, neue Geſchützröͤhren aus dem Arfenal 
und den Gießereien gebracht worden ſein, und der Großfürſt Thronfol- 
ger ſoll deren Placirung perjönlich angeordnet und geleitet haben. Die 
Manie, freiwillige Spenden zum Beſten der Kriegskaſſe zu reichen, ſoll 
in Rußland immer noch herrſchend ſein, und unſer Gewährsmann erzählt 
unter andern, daß am Namenstage des Kaifers ein Kaufmann aus Mos⸗ 
kau, ein Deutſcher und geborner Wiener, ein Geſchenk von 18,000 Ru⸗ 
bel Silber überſchickt habe. Im Königreich Polen gehen die Spenden 
nicht fo reichlich ein, und die unlangſt von unſerer Kaufmannſchaft auf- 
gebrachten und eingeſchickten 500 Rubel Silber dürften wohl die bedeu- 
dendſte Summe ſein, welche in Polen von einer Korporation geſpendet 
worden iſt. 0 i 

Sas hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß wir unſere Abtheilung 
Koſaken auch verlieren und nur auf unſere Veteranen Kompagnie be⸗ 
ſchrankt bleiben ſollten; indeß ſcheint dies ſich nicht zu begründen, da 
man noch keine derartigen Anſtalten bis heut treffen ſieht. 

Das in Menge zum Markt gelangende neue Getreide drückt die Preiſe 
herab und fteht das Viertel Roggen ſchon unter 2 Rthlr. — Die Pferde 
ſteigen im Preiſe und dürften noch theurer werden, wenn die in Ausſicht 
geſtellte Anzahl wirklich geliefert werden ſollte und müßte. — Vieh über⸗ 
haupt iſt theuer. 

n n. 


| Spanie 4 
Der Pariſer „Moniteur“ veröffentlicht folgende Depeſchen: 


„Bahonne, den 31. Juli. Die Briefe vom 29. Juli melden, daß die 
Lage, als Marſchall Espartero am Morgen in Madrid eingezogen war, 
ſich merklich beſſerte. Die Junta hatte die Eröffnung der Borſe verfügt; 
die Fonds ſtiegen. General San Miguel hatte an die, General-Kapitäne 
ein Rundſchreiben erlaſſen, um die Zuſtimmung der Provinzial⸗Junten 
zur Autorität der Königin zu begehren und Vertrauen anzuempfehlen.“ — 
„Perpignan, den 31. Juli. Die Ruhe iſt zu Barcelona hergeſtellt. 
Das Feiern der Arbeiter hat aufgehört.“ — Die „Patrie“ vom J. Au⸗ 
guft Abends ſagt: „Man hatte angekündigt, daß die Königin von Spa⸗ 
nien den Palaſt verlaſſen werde, um ſich dem Volke zu zeigen, und als⸗ 
bald waren in der ganzen Stadt Vorkehrungen getroffen worden: die 
Balkone, die Straßen waren mit Teppichen belegt und bewimpelt; ſelbſt 
auf den Barrikaden hatte man Iſabella's Portrait neben dem von Es⸗ 
partero aufgeſtellt; die Königin aber, welche etwas unpaßlich war, konnte 
nicht ausgehen, wie ſie beabſichtigt hatte. Der „Clamor Publico“ ver⸗ 
langte die Aufhebung der Steuern. Dieſe Anſicht des progreſſiſtiſchen 
Blattes erſchien ſonderbar in einem Augenblicke, wo die Bedürfniſſe des 
Schatzes enorm, find: General Blaſer hat zu Baylen das Kommando an 
den Brigadier O Lawlar abgegeben.“ 1 8 Pe 
Den Madrider Journalen vom 26. Juli entnehmen wir Folgen⸗ 
des: Blaſer war am 24. Juli mit ſeiner Divifion zu Baylen; Oberſt 
Mendoſa traf am 25. mit Depeſchen des Ex⸗Kriegs⸗Miniſters, der das 
Kommando dem General Randon hatte übergeben ſollen, hier ein, wo 
Nogueras mit 3000 Mann erwartet wird. Die Diviſton O' Donnell's 
und Dulce's zog am 22. in Sevilla ein. O'Donnell hat ſeine 12,000 
Mann der hieſigen Junta zur Verfügung geſtellt und ſeine Ankunft an⸗ 
kündigen laſſen. Der Adjutant Salazar hat mit Zuſtimmung Espartero's 
den glücklichen Erfolg feiner Sendung an die Königin an O'Donnell 
berichtet. Die Errichtung und Bewaffnung der Nationalgarden ſchreitet 
raſch vorwärts. Viele Barrikaden ſind perlaſſen, weil ihre Vertheidiger 
zur Nationalgarde gehören. eum 
Am 25. übernahmen 4 Kompagnien der Nationalgarde zugleich mit 
4 Linien-Kompagnien die Palaſtwachen; alle anderen Truppen waren 
vorher vom Palaſte abgezogen. Die Nationalgarde ſoll noch andere 
wichtige Poſten beſetzen. Das Volk hat die Straße Marie Chriſtine 
„O Donnellſtraße“ getauft und der Alcalaſtraße den Namen des Sieges⸗ 
herzogs zurückgegeben. Eine Deputation der Madrider Junta an Eſpar⸗ 
tero iſt nach Saragoſſa abgegangen. Letztere hat auch eine Proklamation 
an die Madrider Bevölkerung erlaſſen, worin derſelben für ihr Verhalten 
gedankt und auf Eſpartero's nahe Ankunft hingewieſen wird. 
Nach den Madrider Blättern vom 28. Juli hatte der Krlegs⸗ 
Miniſter San Miguel ein Rundſchreiben an die Befehlshaber in den Pro⸗ 
vinzen erlaſſen, worin auf die K. Proklomation und auf das K. Dekret, 
welches alles jüngſt Vorgefallene mit einem Schleier bedeckt wiſſen will, 
hingewieſen und dann geſagt wird: „Die Königin hat einen neuen Zeit⸗ 
raum wahrer Freiheit, Sittlichkeit und Gerechtigkeit eingeweiht. Eine hei⸗ 
lige Pflicht iſt es, daß Alle ſich um einen Thron ſcharen, der ſich in 
ſolcher Weiſe kund giebt. Alles, was dahin zielen würde, Zwietracht zu 
nähren Spaltungen zu erregen und Mißtrauen zu ſaͤen, wäre ein arger 
Irrthum, deſſen Ergebniſſe traurig fein konnten. Ihre Majeſtät hofft, 
daß Sie Ihren Untergebenen dieſe Geſinnungen einpflanzen und ſie durch 
Ihre Stimme und Ihr Beiſpiel anregen werden; Sie hegt auch das Ver⸗ 
trauen, ſehr raſch aus allen Städten der Monarchie Zuſtimmungen zu 
empfangen.“ Zum Schluſſe beauftragt der bis jetzt allein daſtehende 
Ktiegsminiſter die Befehlshaber ſeine Mittheilungen allen Civilbehörden 
ihrer Bezirke abſchriftlich mitzutheilen. — Ein Dekret der Junta vom 
27. Juli hebt die Verbannung des Infanten Don Enrique auf, der ſich 
bisher zu den Progreſſiſten zu halten pflegte. — Die Königin und ihr 
Gemahl haben, wie San Miguel öffentlich bekannt macht, der Junta 
30000 Realen zur Vertheilung unter die Madrider Verwundeten zuſtellen 
laſſen und zugleich eine Liſte der bedürftigen Wittwen und Waiſen be⸗ 
gehrt. — Vier Generale, worunter Lara und Queſada, ſind angewie⸗ 
ſen worden, ſich an einen beliebigen Aufenthaltsort im Innern zu bege⸗ 
ben oder ins Ausland zu reiſen. — Am 26. hielt San Miguel Muſte⸗ 
rung auf dem Verfaſſungs⸗Platze über 9 Bataillone Infanterie, 1 Ba⸗ 
taillon Artillerie und 4 Batterieen der Nationalgarde. — Die Junta hat 
alle wegen Beleidigung der Polizei und ihrer Agenten Verurtheiltnn, fo 
wie alle wegen politiſcher Verbrechen Angeſchuldigten amneſtirt; ſie hat 
ferner verfügt, daß alle ausländiſchen Journale und Bücher frei einge⸗ 
führt und verbreitet werden dürfen. Der Regierung wird ſie vorſchla⸗ 
gen, den Kortes einen Geſetzentwurfe zur Reform der Konkordate vor⸗ 
zulegen. Auch hat die Junta erklärt: ‚dab, fie, ſeit ihrer Einſetzung kein 
Amt vergeben habe und keine Binſchriften irgend einer Art annehme. 
— Die Junta hat bereits mehrere Proklamationen an die Madrider 
erlaſſen, in denen, offenbar abſichtlich, ſtets „der konſtitutto nel⸗ 
len Königin“ gedacht wird. Einer derſelben entnehmen wir nach⸗ 
ſtehende, eine Art Programm enthaltende Stelle; „Ihr habt durch 
Eure Opfer und Euer Blut bewirkt, daß das Grundgeſetz, in wel⸗ 
chem die Rechte der Spanier niedergelegt werden ſollen, der Sorgfalt 
von Cortes empfohlen werden wird, die in Berückſichtigung der Unvoll⸗ 
kommenheiten und Fehler der vorangegangenen Verfajjungen, die Vor⸗ 
wände, deren ſich die Gewalt bedienen könnte, um Euch zu tyranni⸗ 
ſiren, verſchwinden machen werden. Die organiſchen Geſetze jollen den 
freien Ausdruck Eurer Stimmen in den Wahlen ſichern, die Provinzen 
ſollen durch ſich ſelbſt verwaltet werden und ihr eigenes Leben führen, 
die monſtroſe Centraliſation, die fie zu Nullen gemacht hat, auf immer 
abgeſchafft werden; die Regierung ſoll für ihre Hanolungen verantwort⸗ 
lich fein, und dieſe unmoraliſchen Menſchen, die Euer Vermögen und 
Eure Ehre verhandeln, ſollen verſchwinden. Ihr habt eine Miliz, die 
Eure Ehre und Euer Eigenthum vertheidigen wird, und Ihr werdet fer⸗ 
ner die nöthigen Geſetze zum freien Ausdruck des Gedankens und zur in⸗ 
dividuellen Sicherheit erlangen.“ blau 
Aus Manreza in Catalonien ſchreibt man einem Bayonner Jour⸗ 
nal: „Mat hat bei Bages eine ziemlich zahlreiche Bande von Bewaff⸗ 
neten geſehen, welche ihre Abſicht, alle Fabriken niederzubrennen, die 
Dampf oder Maſchinen anwenden, angeblich gar nicht verhehlen. Die 
Eigenthumer der Fabriken und die darin beichäftigten Leute rüſten zm 
Widerſtande; wenn die Orts⸗Behörden ſie unterſtüzen, ſo werden die 
Banditen ihren Zweck ſchwerlich erreichen. Einſtweilen brandſchatzen 
letztere die Bauern. Drei derſelben wurden über Plünderung eines Wa⸗ 
gens mit Orangen von Soldaten ertappt und hieher ins Gefängniß 
gebracht.“ un 
Der Pariser „Moniteur“ bringt folgende Depeſchen: Irun, den 
4. Auguſt. Das Spaniſche Miniſterium iſt zuſammengeſetzt, wie folgt: 
Eſpartero, Präſident des Conſeils; General O'Donnell, Krieg; 
Don Joſe Alonſo, Juſtiz; Don Francisco, Lujan, ‚öffentliche Bauten; 
Don Francisco Santa Cruz, Inneres; Don Joſe Manuel Mollaro, 
Finanzen; General Allende y Sallazar, Marine; Don Joaquin 
Pacheco, auswärtige Angelegenheiten. — Sevilla, den 24. Juli. 
Geſtern iſt unter Gutheißung des Generals O Donnell eine berathende 


ſtändigen Geſchafte treiben wollen. f 
wohl nicht zu den eigentlichen Börſen⸗Spekulantenz allein auch wenn 


ſo klar als hier. 


4 


einer Perſon, die lange in Madrid wohnt 


en. 


mit rc Begeiſterung empfangen worden. 


1 ee Are 

Nach Berichten der P. C. aus Smyrna vom 19. Juli hat dort, 
veranlaßt durch die Getreide⸗Theuerung, am 17. ein Volksauflauf vor 
der Wohnung des Gouverneurs ſtattgefunden, iſt jedoch durch die Ver⸗ 
fiherung, daß die Preiſe ermäßigt und mehrere Beamte, denen man 
wucheriſche Spekulationen vorwarf, abgeſetzt werden ſollten, ohne Waf⸗ 
fengewalt zerſtreut worden. Indeß hatte der Gouverneur, Ismael Pa⸗ 
ſcha, gegen welchen ſelbſt Beſchwerden dieſer Art erhoben worden ſind, 
im erſten Augenblick die Sache, wie es ſcheint, für gefährlicher gehalten, 
da er ſich vor den Tumultanten, deren Zahl ſich auf etwa 800 belief, 
in den Schutz der Kaſerne zurückzog. Vom 17. auf den 18. ſank nun 
der Getreidepreis ſofort von 3 auf 13 Piaſter für die Oka. 
war übrigens ſehr reich ausgefallen, ſo daß man einem weiteren Herun⸗ 
Saen des Preiſes entgegenſah. In der letzten Woche waren auch im 

dafen von Smycna zwei Cholera⸗Fälle vorgekommen; in der Stadt ab 
hatte man och ig ee Ferre d em TE N 
Au ſt er alie u. 

Der König Kamehameha III. hat eine Proklamation erlaſſen, wo⸗ 
rin er die Neutralität des Hawaiiſchen Archipels während des gegenwär⸗ 
tigen Krieges erklärt und ſeinen Unterthanen die Aus rüſtung von Kaper⸗ 
ſchiffen bei Strafe, als Seeräuber betrachtet zu werden, verbietet. 

: AR dach Me ee 0 sei 

Der Börſen-Spekulant in der Weſtentaſche. Ein prak⸗ 
tiſcher Wegweiſer für die Spekulation in Fonds, Aktien 
und anderen Börſen⸗Effekten. Berlin 1854. A. Hoffmann 
u. Ko. Preis 5 Sgr. 56 S. 16. 1 8 
„In der der Weſtentaſche!“ Vermuthlich werden die meiſten Leſer 
dabei an ein Produkt jener fabrikmäßigen Buchmacherei denken, welche 
in oberflächlichſter Manier auf Beſtellung über alle moglichen Dinge zu 
ſchreiben ſich erdreiſtet. Statt deſſen werden ſie jedoch eine vortrefflich 
geſchriebene, ſehr ſorgfältig ausgearbeitete, zwar gedrängte, aber nichts 
Weſentliches unberührt laſſende Darſtellung Alles deſſen finden, was in 
Betreff des auf dem Titel angegebenen Gegenſtandes von Intereſſe iſt. 
Die Spekulations⸗Geſchäfte und Operationen werden im Einzelnen durch⸗ 
gegangen, der dem Laien meiſt ſo unverſtändliche Börſen⸗Jargon wird 
erklart, er lernt die Courszettel leſen und verſtehen, und wird zugleich 
mit den Uſancen der Hauptbörſenplätze — darunter auch New⸗Jork — 
bekannt gemacht. Kurz es iſt auf den wenigen Seiten Alles zuſammen⸗ 
geſtellt, was für einen Kapitaliſten, der an der Fonds⸗Börſe ſpekuliren 


will ohne daraus ſein eigentliches Geſchäft zu machen, zu wiſſen nöthig 


iſt. Eine ſolche Darſtellung befriedigt in der That ein allgemeines Be⸗ 
dürfniß in einer Zeit, wo der Kredit aller Staaten und die großartigſten 
induſtriellen Unternehmungen zum Theil gerade auf der Maſſe mittlerer 
und kleiner Kapitalien beruhen, deren Beſitzer mit denſelben keine felbit- 
Zwar gehoren die meiſten derſelben 


ſie ſich mit der dauernden Anlage ihrer Kapitalien in Staatspapieren, 
Aktien ac. begnügen, ‚jo iſt es dennoch für fie wünſchenswerth, mit dem 
Getriebe der Fondsbörſen, wo ſie die Anlage für jene Kapitalien ſuchen 
und wohin ſie ſich zur etwaigen Realiſirung ihrer Papiere wenden müſſen, 
bekannt zu werden; auch wenn ſie ſich dabei der Vermütlung von Ban⸗ 
kiers „ac. bedienen, ſo werden fie. doch nur durch Kenntniß aller jener 
Einzelheiten in den Stand geſetzt, eine Controlle über ihre Mandatare 


auszuüben. — Der größte Theil des Inhalts der vorliegenden Schrift it 
auch ſonſt ſchon oft geaug beſchrieben, aber immer nur in weitſchichtigen 


dem Laien gewohnlich unverſtändlichen Werken, und wahrſcheinlich nie 
Einzelnes dagegen, wie die Darſtellung des Deport- 
Geſchäfts, iſt auch der Sache nach neu. (Oſtſ. Ztg.) 


} 2 2 2 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 4. Auguſt. Das Kommiſſariat der Landesſtiftung zur 
Unterſtützung vaterländiſcher Veteranen für den Stadt- und Landkreis 
Poſen beging den geſtrigen Geburtstag Sr. Majeſtat des hochſeligen Ko⸗ 
nigs auf eine demſelben entſprechende Weiſe. Zunächſt wurden am frü⸗ 
hen Morgen an 20) der bedürftigſten Veteranen, welche entweder gar 
keine oder nur eine geringe Penſion aus Staatsfonds beziehen 40 Rthlr. 
in Beträgen zu I bis 5 Rihlr. vertheilt, am Nachmittage aber fand in 


dem feſtlich geſchmückten Scholtzſchen Garten, wo die bekränzten Büſten 


Sr. Majeſtat des hochſeligen Königs, wie des jetzt regierenden und Sr. 
Konigl. Hoheit des Prinzen von Preußen aufgeſtellt waren, ein großes 
Militair⸗Konzert mit eingelegten Geſangſtücken, welche eben jo wie die 
übrigen Muſikſtücke dem Tage entſprechend, beſonders ausgewählt waren, 


wo ten Veteranen, ſoweit fie nicht ander 
waren. Mit 12 


ickten Esparte. gen, welche daſſeibe ſonſt gefunden 
onen abging und ihn ein.] Bete a 
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Die Ernte 


ment zu übernehmen und Herr A. 


Elberfelder mit 700 Rthlr., die Boruſſta m 


unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Radeck 


ftatt, zu d die hi 
Bid, rain 
ge alte Krieger Steffens 


wo ihnen hatte ſich auch der 10 
eingefunden ki noch unter Sr. Majeftät dem Könige Ktehrih l 
een en zelt ae Gt. MA De Ke Fed den 

Wenn glei der drohende Regen dem Feſte die 2 eilnahme entzo· 

hl aben würde und det zum Beſten der 
Veteranen beſtimmte Ertrag ſonach nur gering war, fand der pater 
ene Abend doch die versammelte Geſellſche 
ſich auch Se. Ercellenz der kommandſtende General d. Ziehen Meg 
mahlin, Se. Ercellenz der General- Lieutenant v. Brandt Herr Regie- 
rungs ⸗Präſident v. Kries, Herr Oberſt v. Kappe, Oberſt⸗ Lieutenant 
v. Voigts⸗Rhetz und mehrere andere hochgestellte Perſonen angeſchloſſen 
während der Herr Oberpräſident leider auf einer Dienſtreiſe fc e 
befand, in recht heiterer Stimmung. Namentlich waren die mit einem 
Glaſe Bier und einem frugalen Abendbrote bewirtheten alten e 
durch die ihnen zu Theil gewordene Aufmerkſamkeit, die Nachfragen über 
ihre Vergangenheit und die Unterhaltung über die denkwürdigen Zeiten 
wo fie noch in den Reihen des vaterländiſchen Heeres gedlent, nnigſtecfreut. 
Poſen, den 5. August. Vorgeſtern ertranken zwei Soldaten hie⸗ 
ſiger Garniſon in der Rahe der großen Schleufe in der Warte, Sie 
waren damit beſchäftigt, ihre leinene Beinkleider zu waſchen, wobei der 
eine kopfüber in den Fluß fiel; der andere, der ihm chſprang, war 
vergeblich bemüht ihn zu retten; beide wurden vom Strome hinwegge · 
riſſen und ertranken. Br She 

Poſen, den 5. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 5 Fuß 4 Zoll. 

— Gefunden und im Polizei⸗Büreau abgeliefert: eine Militair⸗ 
Dienſtauszeichnung III. Klaſſe. 3 

2 Dembno, den 3. Auguſt. Vorgeſtern war das Kurhaus der 
hieſiegen Kaltwaſſerheilanſtalt außergewöhnli h.belebt. Angeregt durch 
den Herrn Direktor des Provinzial⸗Sängerbundes A. Vogt aus Poſen, 
welcher auf einer Reife durch den füböftlichen Theil hieſiger Provinz Ge⸗ 
legenheit nahm, die einzelnen Geſangvereine näher kennen zu lernen, fan⸗ 
den ſich auf eine erſt am 30. v. Mis. von Pleſchen aus erlaſſene Auf⸗ 
forderung Mitglieder der Männergeſang⸗Vereine zu Pleſchen, Jaro⸗ 
ein, Mieſzkow, Dobrzyea und der ganze Geſangverein zu Wreſchen, 
im Ganzen gegen 40 Sänger, hier ein, um ſich in der namentlich hier 
beſonders ſchönen, durch Kunſt veredelten Natur am vierſtimmigen Liede 
zu erfreuen. Leider konnte wegen eines bis zum Abend andauernden 
Gewitters nicht im Freien geſungen werden und die Sänger mußten den 
etwas niedrigen, aber ſchonen und geräumigen Kurſaal benutzen, 11 wel 
chem nun bald gemeinſchaftlich unter Direktion des Herrn A. Vogt, bald 
von den einzelnen Geſang- Vereinen Lieder fröhlichen und ernſten In⸗ 
halts ertönten, worüber ſich Herr Vogt ſehr lobend ausgeſprochen hat. 
Der von Herrn Kreisrichter Heine aus Pleſchen zuerſt ausgebrachte 
Toaſt galt dem verehrten Protektor des Provinzial⸗Sangerbundes, Herrn 
Ober⸗Präſidenten v. Puttkammer. Nachdem mehrere Stunden allzu; 
raſch vorübergegangen waren, trennten ſich die Sänger mit dem Wunſch 
eines baldigen Wiederſehns. Damit dies angebahnt würde, wurde vet⸗ 
abredet, Anfangs Oktober d. J. hierſelbſt ein Sängerfeſt zu veranſtal⸗ 
ten, bei welchem Polniſche und Deutſche Lieder zum Vortrage kommen 
follen. Herr Graf Mycielsfi hat verſprochen, das äußere Arrange- 
a ogt die muſikaliſche Leitung. 

2 Jarocin, den 3. Auguft. Die pollzeilichen Unterſuchungs⸗Vet⸗ 
handlungen über den am 29. v. Mts. hier ftattgehabten Brand ſind be⸗ 
reits zu Ende, aber zu keinem Reſultate gediehen und die Entſtehungsart 
des Feuers iſt ſonach unermittelt geblieben. Bei dem Brande iſt die 
Schleſiſche Mobiliar Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 9000 Rthlr., die 

700 ia mit 880 Rthlr. und die Pro⸗ 
vinzial⸗Feuerſocietät mit circa 6000 Rthlr. betheiligt. Im Ganzen ſind 
15 Wohnhäufer total abgebrannt und vier andere beſchadigt worden. 
Die Zahl der abgebrannten Nebengebäude beläuft ſich auf circa 11... 

Der geſtern zur Einweihung⸗ und Eröffnungsfeier des evangeliſchen 
Rettungshauſes zu Pleſchen hier durchreiſende Herr Ober - Präfident 
v. Puttkammer, hat die Brandſtellen in Augenſchein genommen. Zur 
Abſchatzung der Brandschäden tritt Morgen Nachmittags um 2 Uhr die 
aus dem ber-Landes⸗Gerichtsrath Mollard auf Gora, dem Landſchafts⸗ 
Rath v. Modlibowski auf Siedlemin und dem Rittergutsbeſitzer v. Go⸗ 
rzewski auf Witaſzyce beſtehende Kommiſſion zuſammen. 

Vorige Woche brachte in dem Dorfe Gora ein elfjähriger Knabe 
feinem auf dem Felde beſchäftigten Vater Mittagbrod; er mußte einige 
mit Waſſer gefüllte Lehmgruben paſſiren; da es an jenem Tage ſehr 
warm war, verſuchte der Knabe ſich zu baden und ertrank. ** 

M Meferig, den 3. Auguſt. Die Roggen - und Gerſtenernte tft 
größtentheils jetzt eingebracht und übertrifft die Erwartungen nicht nur 
hinſichtlich der Menge, ſondern auch des Erdruſches; die Zahl der Schocke 


it größer, als im vorigen Jahre, und der Körnerertrag gegen 50 J beſſer. 
ar · 


Auch für die übrigen Getreidearten, die in Folge der anhaltenden 

men Witterung ſämmtlich gereift find, find die günſtigſten Ausſichten 
handen. Die Frühkartoffeln haben einen ſehr guten Ertrag, auch der 
Qualität nach geliefert; dagegen zeigen ſich bei den Spätkartoffeln, na⸗ 
mentlich in Riederungen, Spuren der Krankheit. — Natürlich, find, Die 
Getreidepreiſe ſtark gewichen, und würden noch mehr herun ergegangen 
ſein, wenn die Landleute, zu ſehr mit der Ernte beſchäftigt, den Markt 
bedeutender verſorgen könnten. Auch macht ich, in dieſem Jahre der 
Mangel an Arbeitskräften ſehr bemerklich, fo. daß einzelne Landwirte 
ſchon an eine Benutzung der Gefangenen gedacht haben. 

N Der Seidenbau⸗Verein in der Provinz Poſen hat im Jahre 1853 
verſchiedenen Seldenzüchtern J Pfd. Maulbeerſamen, 4260 Maulbeer⸗ 
bäume und 174 Loth Grains vertheilt und dabei die ihm von der Kö⸗ 
niglichen Regierung bewilligte Unterstüzung von 20 Rthlr. zu Hülfe ge- 
nommen. Der Vorſtand deſſelben, beſonders der Vorſitzende Herr Land- 
rath Schneider hier und der Sekretär Herr Seminarlehrer Kiſzewski in 
Paradies, laſſen ſich die Pflege dieſes wichtigen Kulturzwelges beſonders 
angelegen jein, und hoffen auf eine immer regere Betheiligung, nachdem 
Ihre Majeftät, unſere Königin, das Protektorat über den Verein anzu⸗ 
nehmen geruht hat. Im Januar d. J. richtete nämlich der Vorſitzende 
ein Schreiben an Höchitdiejelbe und bat darin un, Age des Protek⸗ 
torats; beigefügt waren in einem eleganten Käſtchen verſchledene Proben 
gehaspelter Seide von Kokons, die in der Provinz gewonnen waren. Ihre 
Majeſtät richtete darauf nachſtehendes Schreiben an den Königlichen 
Ober⸗Präſtdenten v. Punkammer : war ua a; 

„Der Vorſtand des Seidenbau- Vereins für die Provinz Poſen bittet 
Mich in anliegendem Schreiben, welchem recht ſchöne Proben der bereits 
dort gewonnenen Seide beigefügt waren, um Annahme des Pro tekiorats 
über den Verein. Ich will An. Ruckſicht der Nützlichkeit des Unterneh» 
mens dieſe Bitte erf und erſuche Sie, falls Ihrerſeits keine Beden⸗ 
ken gang . „dies dem Vereine in meinem Namen anzuzeigen. 

Berlin, den 9. ebruar 1854. gez. Eliſabelh.“ 
. (Beilage.) 
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Das Regenwetter hat lei 
Raupen einen ſchlimmen Einfluß 


es Jahr auf die Ernährung der 
edu Fee wenigſtens in unſerer 3 
mittelbaren Umge g gegen frühere Jahre geſchmälert. Es 
wäre höchft Din wenn der Anbau von Maulbeer-Bäumen 
und Hecken überall ſorgſam gefordert würde, um nicht nur im Allgemeinen 
das Nationalvermögen zu erhöhen, ſondern auch vielen Bedürftigen, na⸗ 
mentlich Landſchullehrern, e Einkommensquelle zu — * 
Zur Konpletligg der Artilleriebeſpannung und der Kavallerie ha 
r 


ö 5 ö ee 
der Meſertzer kr — * zu ſtellen; zu dem Manöver für die Lan 


wehr außerdem 2 Auguſt fand in 


Am 1 der hieſigen evangeliſchen Kirche ein 


gpient für Zwecke der Miffion in Ifrael ftatt; der Miſſions 
Nan derne e an be u 


Prediger Kraft erregte durch ſeine . 
reifenden Predi f Theilnahme der ſehr zahl⸗ 
das erg Predigten die lebhafteſte — Wunsche auspprach, 


reich perfammmelten Zuhörer, die ſich vielfach in £ 

er Bee noch einige Predigten char . wo möglich recht N wie⸗ 

on Dem Vernehmen nach reift Herr Kraft heute nach Liſſa und 
ojanowo. 


Aus d ſchen, den 3. Auguſt. Die Roggenernte 
i als beendet angehen oa Ausfall überteift;nod) Die Grwvärkingen, 
die man feit zwei 5 hatte. Die nächſte und wohlthätigſte 

elt zwei Monden gehegt Woche 

Folge hiervon iſt, daß der Preis des Roggens von n db. 
chenmarkt heruntergehl. In Gneſen iſt der Saher neuen Roggens mit 
65, in Witttomo mit 60, in Mielzyn mit 55 und Ienjeits der Grenze 
(in Slupca z. B.) ſogar ſchon mit 45 Sgr. gekauf worden. Dagegen 
hat für alten Weizen, dieſſeits wie jenſeits der Grenze, noch immer über 
90 Sgr. gezahlt werden müſſen. Die Windſtille, an welcher wir ſchon 
ca. 20 Tage leiden, hat auch in der jüngſten Woche nur kurze Unterbre⸗ 
chungen gehabt, die natürlich dazu benutzt wurden, die vorhandenen Ge⸗ 
treldevorräthe, jo weit es ſich thun ließ, abzumahlen und der drückenden 
Mehlnoth, ſei es auch nur auf kurze Zeit, entgegenzutreten. Den Kar⸗ 
toffelfeldern thut noch viel Regen Roth. An Kartoffeln, die auf ſchwe⸗ 
rem Boden gepflanzt find, ift dieſes Jahr ſchon vielfach ein übler Geruch 
und ebenſo ſchlechter Geſchmack wahrgenommen worden, während die 
auf leichtern Boden gepflanzten Kartoffeln, wenn auch quantitativ jenen 
weil nachſtehend, in der Regel gut und genießbar gefunden werden 

Vorgeſtern gegen Abend iſt ein, zu dem Dorfe Karſewo gehörende, 
anſehaliche Bauernwirthſchaft durch einen vermuthlich angelegten Brand 
faft ganz zerſtort und hierbei eine große Quantität Roggens in Stroh 
(die ganze Erndte des hart getroffenen Landwirthes) von den Flammen 
verzehrt worden. — Die Wahlmänner für die noch ſtattzufindenden 
Wahlen neuer Provinzial-Landtags⸗Deputirten, deren Mandat mit dieſem 
Jahre abläuft, ſind in dieſen Tagen auch in unſerem Kreiſe von verſchie⸗ 
denen Stadt- und Landgemeinden reſp. Bezirken gewählt worden. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Wiener Korreſpondent des (zus ſchreibt in Nr. 174 unterm 
30. Juli über den günſtigen Fortgang der Oeſterreichiſchen Anleihe, 
ſo wie über die Politik des Wiener Kabinets Folgendes: 

Das Schickſal der National-Anleihe ift geſichert. Die Subſkrip⸗ 
tionen gehen reißend ſchnell fort. Die Regierung hofft, daß die urſprüng⸗ 
lich feſtgeſetzte Summe weit überſchritten werden wird. In allen Sphären 
der Bevölkerung trägt dieſe Bewegung hauptſächlich den Charakter der 
Moralität und des Patriotismus an ſich. Se. Majeſtät der Kaiſer ift 
im höchſten Grade darüber erfreut. Man ſagt, derſelbe habe dem Mini- 
ſter v. Bach feinen Dank ausgeſprochen und dabei die Aeußerung gethan: 
„Das verjüngte Oeſterreich entſpricht auf eine würdige Weiſe ſeiner hiſto⸗ 
Der Hauptzweck der Anleihe wird die Re— 


riſchen Größe und Macht.“ 
gulirung der Finanzen ſein; das Uebrige wird zur Deckung der Kriegs 


Sommertbeater im Odeum. 
iguſt. 33. Abonn. 8 orſte! 
ö Irrthum. 


Sonntag den 6. Auguſt. W. e , 
Er ih e Akt vo Bages. Hierauf“ Zum erſten 
Male: Zum erſten Male im Theater. 


Poſſe in I Akt von Kaiſer. Zum Schluß: neu in Scene 
geſetzl: Der reiſende Student, oder: Das 
Donnerwetter. Muſikaliſches Quodlibet in 
2 Akten von L. Schneider. 

Montag den 7. Auguft: Polniſches Theater. 


(Statt beſonderer Nachricht Freunden 
* und Verwandten. 

Nach 2jährigem Leiden verſchied am 4. d. M. 
zu Owinsk mein innigſt geliebter Gatte 
Ludwig Leopold von Ehrenberg. Wer 
ihn gekannt, 

Poſen, den 5. Auguſt 1854. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Sonntag den 6. Auguſt. 


koſten verwendet werden. Die öffentliche Meinung ſpricht ſich immer 
ſtärker für die Politik der Regierung aus. 1 
Einige behaupten, dieſe Politik ſei nicht energiſch genug; Andere 
find der Meinung, Oeſterreich hätte ſich gar nicht in die Orientaliſchen 
Angelegenheiten miſchen müſſen. Die Regierung ſucht beiden Parteien 
zu genügen, indem fie ihnen fagt: „Oeſterreich hat große Intereſſen in 
der Türkei und an der Donau und vollbringt ein großes Werk, wenn es 
dieſelben ohne Anwendung der Waffen würdig und dauernd ſichert.“ Dies 
iſt auch der Zweck aller Beſtrebungen und Demonſtrationen Oeſterreichs. 
Demſelben Blatte wird unterm 22. Juli aus Bukareſt über die 
Bewegungen der Ruſſiſchen Armee Folgendes geſchrieben: 
„ Der 27. Juli ſollte endlich mit Gewißheit der letzte Termin ſein, wo 
ge 1 Garniſon ausrücken und ſogar das ganze Land geräumt wer⸗ 
en ſoll. 
mit Macht zum Abzuge, in der Stadt herrſchte eine außerordentliche Be⸗ 
wegung; nur der Fürſt Miloſch Obrenovitſ ch verhielt ſich ganz ruhig 
und dieſer Umſtand erregte einigen Zweifel daran, daß die Ruſſen ſich 
vor dem herannahenden Feinde zurückziehen würden; indeß man nahm 
an, daß die Stadt den Oeſterreichern übergeben werden würde. Noch 
immer eirculiren Gerüchte vom Herannahen der Oeſterreichiſchen Okkupa⸗ 
tions-Armee, die bald über Tirgowiesé, bald über Rimmik kommen 
ſoll; indeß der nächſtfolgende Tag zerſtreut dieſe Gerüchte immer wieder. Es 
ft ſehr ſchwer, einigermaßen ſichere Nachrichten von der Oeſterreichiſchen 
Grenze zu haben. Die Kaufleute, und beſonders die Juden ſind noch die 
einzigen, die etwas Näheres über die näheren und entfernteren Ereigniſſe er— 
fahren, aber für die Quellen, aus denen ſie ihre Nachrichten ſchöpfen, kann 
man auch nicht immer bürgen. Die Bojaren, die ſich übrigens ganz ab⸗ 
ſchließen, find aufs Land gereiſt; am geſprächigſten find noch die Ruſſiſchen 
Offiziere, die aus den fortwährenden Hin- und Hermärſchen, deren Zweck Nie- 
mand errathen kann, nichts Gutes ahnen. Heut früh kam hier ein Feld 
jäger an, und man ſpricht wieder ſtark davon, daß die Armee gegen die 
Donau vorgehen ſoll. Die hieſige Beſatzung rückte ſofort nach Kaluge⸗ 
reni aus; ihr folgten vier Kompagnieen Griechiſcher Freiwilliger, ſowie 
60 Wagen mit Pontons und nur etwas Infanterie ift zurückgeblieben. 
Man jagt, daß die Türken. in der Stärke von 60,000 Mann ſchon bei 
Frateſchti ſtehen und daß ihr Lager verſchanzt iſt. Sollten die Ruſſen 
ſich zurückziehen, ſo würden ſie jedenfalls hinter Jalomiga Halt machen, 
um Braila, Fokſchani und Galacz zu decken, wo fie eine Maſſe 
Arbeiter aus der Moldau, Walachei und ſogar aus der Dobrudscha zu— 
ſammengetrieben haben, um bedeutende Fortifikationen nach Art der Tür— 
kiſchen Erdwälle auszuführen. 
Landwirthſchaftliches. 
Die Verbeſſerung der Land-Rindvieh-Race. 
Eine alte Bauerregel fagt: „Die Kuh melkt durch den Hals“, und 
wie in den meiſten dieſer kernigen Sprüche ein tieferer Sinn, ſo auch in 
dem angeführten, welcher andeutet, daß der Milchertrag einer Kuh ab- 
hängig ſei von der Art und Menge des derſelben gereichten Futters. — 
Die Befolgung dieſer Regel würde dem häufigen Tadel unſerer Landkühe 
ein Ende machen, 


Schon ſchien Alles dazu vorbereitet zu ſein, man rüſtete fich 


PRIVAT -LodIS. Student 


denn der Grund, daß der Milchertrag derſelben in 


den meiſten Wirthſchaften ſehr gering iſt, darf nicht in der Unfähigkeit 


dieſer Thiere zu größeren Erträgen geſucht werden, als vielmehr in der 


ungenügenden Haltung und Fütterung derſelben, wozu noch die meift | 


fehlerhafte Art der Aufzucht des Jungviehes tritt. 


Füttern wir unſere Kühe reichlich und gleichmäßig mit die Milchpro- | 


duktion begünſtigenden Futtermitteln, entnehmen nur den milchergiebig- 


ſten und beſtgebauten Kühen Kälber zum Abſetzen, entziehen dieſen nicht 


zu früh die Milch, ſorgen, daß es dem Jungvieh zu keiner Zeit an Fut⸗ 


! Poſen, den 2. Auguſt 1854. 


theilt meinen Schmerz. 


Louiſe von Ehrenberg. 


* Wohlthät igkeit Bi 
Fur die Abgebrannten zu Jarocin find bei uns 
eingegangen: 1) A. v. M. 1 Rthlr. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des eirca 2500 Pfund jährlich be— 


Königliche Regierung. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des zur Beheizung der Polizei -Bu⸗ 
reaux erforderlichen Brennholzes von circa 30 Klaf⸗ 
tern Eichen-Klobenholz für den Winter 1854 ſoll dem 
Mindeſtfordernden überlaſſen werden. 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 

den 23. Auguſt d. J. Nachmittags 5 Uhr 


chen werde, räumen wir ferner dem Jungvieh nahrhafte Weiden ein und 
ziehen gute männliche Thiere einer zweckentſprechender Race zur Kreu⸗ 
zung herzu, und wir werden den ſicherſten und billigſten Weg einfchlagen, 
um uns einen einträglicheren Viehſtamm zu ſchaffen; einen ficherern und 
billigeren als durch Einführung fremder Viehracen. Durch Letzteres wer- 
den wir, falls nicht die meiſt zu kärgliche Haltung geändert wird, gar kei⸗ 
nen Vortheil erlangen und die Nachzucht wird ſelbſt bei guter Haltung 
nie den Werth der eingeführten Thiere haben, welche unter bedeutend 
günſtigeren Verhältniſſen (meiſt auf der Weide) groß wurden. 

Der Reinertrag der Schäfereien mindert ſich faſt von Jahr zu Jahr, 
und ſicherlich würde die Rindviehzucht auch bei uns ſchon eine größere 
Ausdehnung gewonnen haben, wenn fie nicht zu Gunſten Den a 
hintenangeſetzt, in ihren wahren Erträgen bedeutend gegen die möglichen 
zurückgeblieben wäre. Die Beherzigung der Regel, daß der Ertrag der 
Kühe ſich richte nach der Fütterung, wird denſelben bald heben, und da⸗ 
mit die Ausdehnung der Rindviehzucht ſichern. N 

Die beregte Frage hängt indeß mit dem ganzen Betriebe der Wirth⸗ 
ſchaften innig zuſammen; iſt jedoch erſt überall die Ueberzeugung erweckt, 
daß nur vollkommene Ernährung vollkommene Erträge gewaͤhre, ſo wird 
ſich auch bald die Aufmerkſamkeit den Mitteln zuwenden, durch welche 
das zu einer einträglichen Haltung nothwendige Futter auf die zweckmä⸗ 
ßigſte Art zu erzielen iſt. C. Schaper, eg 


Candwirthſch. Hb 


Augekommene Fremde 
Vom 5. Auguſt. ad d 


HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Palm aus Otuſz und v. Sta: 
rrzunski aus Chelkowo; die Kaufleute Langenſtepen aus Leipzig, Lö⸗ 
wenherz, Baaſch, Cohn und Morigirsti aus Berlin. ir) 
BUSCHS NOTEL.DE. ROME. Die Gutsbeſizer v. Koſzutoti aus 
Gr. Tſchunkowie, Stoltenburg, aus Sedzin und Bandelow 100 De 
brzüea; die Kaufleute Berg aus Wrietzen, Pick aus Landsberg a / W. 

und Garner aus Berlin. 1 1 1 ! 
SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Twardewski aus Zdzichowo; die 
Gutsbes⸗Frauen v. Rogalinska aus Gerekwice und v. Wichlinska aus 


Ute. 

HOTEL DU NORD. Gutsb. v. Moſzezynski aus Jeziorki; Probſt 
Niewiteekt aus Lodz; Kreis-Ger.Sekretair Köbſch aus Pleſchen und 
Gulspächter Dehmel aus Mlodasko. 1 

HOTEL DE BERLIN. Kreisger.-Rath Petrykoweki aus Gneſen ;, Leu 
tenant und Gutab. Sievert aus Koſzanewo. = Rn 

HOTEL DE VIENNE. Gutsb. Wenskowski aus Wymps low“ 

GOLDENE GANS. Hutsb. v. Slörzewski aus Nella und Fran Gutsb. 
v. Sulerzycka aus Chomiaze. nns 

| der Rechte von Kuczkowski aus Breslau, 

l. Walliſchei Nr. 1. g l 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Berlobungen. Fel. B. Hagen mit Hen. O. Preußler zu Jarmen. 
Verbindungen. Hr. Prem.⸗Liert. im 10. Huf.⸗Regt. E. Freiherr 

v. Reitzenſtein mit Frl. A. v. Sack zu Schönebeck, Hr. Graf E. Beuſt mit 

Frl. v. Mangoldt auf Rittergut Serba, Herzogthum Altenburg. g 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. A. v. Enckevort in Warſin, Heu. 

Paſtor Neumann in Tribus bei Treptow a. R., Hrn. J. Chartow in Berlin, eine 

Lochter dem Hrn. St. Frhru. v. Seherr⸗Thoß in Frankfurt a. d. O., Hrn. 

Kammerger.-Referendarius v. Puttkammer in Berlin, Hrn. a 5 

und Adjutant des 2 Dragoner⸗Regts. W. v. Winterfeld in Landsberg an 

der Warthe, Hrn. Ad. Walsleben in Berlin, * 

Todes ſalle. Hr. Paſtor K. Gieſebrecht in Dropßig bei Zeitz, Frl. 
Marie Kerſten in Gleiwitz in Ober-Schleſien, Frau F. Thomas, 971. 
Fran Mafjorin v. Haumann, geb. Dickmann, Hr. W. Liebrecht, Fran u: 
gufte Elllich, Frau L. Techen und Hr. Töpfermeiſter Jauſon in Berlin, Hr. 
Finck von 


1 


W. Jaſſe zu Charlottenburg, ein Sohn des Hrn N. Grafen 
Finckenſtein in Groß⸗Gohlau bei Breslau; f 


4 


anf. 
cht zu Poſen, 
Guvilſachen. 


Erſte Abtheilung für 
Poſen, den 11. März 1854. 
Das dem Mühlenbeſitzer Johann W. ehr gehörige 


Mühlengrundſtück Nr. 4. der Vorſtadt St. Adalbert 
zu Poſen (Sapieha⸗Platz Nr. g.), abgeſchätzt auf 
30,515 Kthlr. 15 Sgr. zufolge der, nebſt Hypotheken- 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 5. Oktober 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
1) die Dorothea Lüdke, verehelichte Böller, 


Anderweitige Beiträge werden entgegengenommen. 

Poſen, den 5. Auguſt 1854. 

Die Zeitungs- Erpedition von W. Decker & Comp. 
Bekanntmachung. 

Die Gemeinde der hieſi 

2 i gen evange: 
Ulchen Kreuzkirche ſoll nach dem Blanc des 
den 2er — * zwei Parochien getheilt wer- 

i der ‚lebe einen Theil der Stadt- und einen 
Theil der andbewohner umfaſſen ſoll. 

Zur Wahl von Repräſentanten, mit welchen das 
Königliche Konſiſtorium dieſerhalb in Verhandlun 
treten 95 iſt ein Termin . 

in der a irche auf Donnerstag 

guſt Vormittags 10 Uhr 
2 — nee der hiefigen Pastel. Diese 
anber orden, zu welchem alle ſtimmfähigen Ge⸗ 


meindemitglieder v g 
worden ſind. en der Kanzel bereits vorgeladen 


Bei der für jedes Gemeindemiiar) 
Ha ndemitalie 3 11 
Angelegenheit fordern wir jedoch eit ar daten 
ders zum zahlreichen Ben, ) befon- 


2 ſuche des Wr. 
und erſuchen zur vorherigen Sirch ns 2 


9 Uhr zu erſcheinen. 

Poſen, den 3. Auguſt 1854. 

Als Verlobte empfehlen fi): che. 
Erneſtine Graupe, 
Louis Dresdner. 

Poſen. — Liſſa. 

Als Perlobte empfehlen fie): 

Johanna Lion, Jakob Rotholz, 
Poſen. Schwerſenz. 


Den am J. Auguſt erfolgten Tod meines jüngſten d 


Kindes, G 


kannten ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit an. 
Livius auf Turowo. 


beim Erb 


tragenden Bedarfs an Talglichten für die Bureaur 
der Königl. Regierung hierſelbſt, ſoll für das Jahr 
vom 1. Oktober c, bis dahin 1855 im Wege der Sub 
miſſion vergeben werden. Die Bedingungen können 
bei dem Regierungs⸗-Sekretair Hoffmann l. im hie— 
ſigen Regierungsgebäude täglich in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr eingeſehen werden. Aner- 
bietungen ſind verſiegelt mit der Aufſchrift: „Sub- 
miſſion wegen Lieferung von Talglichten“ 
in dem Präfidial- Bureau der Regierung abzugeben, 


Mit dem 1. September e. wird das Submiffions- 


Verfahren geſchloſſen. 
Poſen, den 2. Auguſt 1854. 
Koͤnigliche Regierung. 


Bekann 


We tmachung. 
Die Lieferung des 


118 Brennholz-Bedarſs für die Kö⸗ 
nigliche Regierung, die beiden hieſigen Königlichen 
Gyimnaſten, die Königl. Luiſen-Schule und das Königl. 
Schullehrer-Seminar, zum ungefähren Betrage von 
330 Klaftern Birkenholz, 
75 CEichenholz und 
12 —Klaeiehnenholz 
für den Winter 1854/55, ſoll im Wege der Submiſ⸗ 
fion demjenigen überlaſſen werden, der das beſte Ma⸗ 
terial zu dem verhälmißmäßig billigſten Preiſe liefert. 
Zur Abgabe der Gebote haben wir einen Termin auf 
den 18. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
in dem Sitzungszimmer der Finanz-Abtheilung im 
bieſigen Regierungsgebäude vor dem Regierungs-Se⸗ 
kretair Holtzſch anberaumt und werden Lieferungs- 
luſtige aufgefordert, ihre ſchriftlichen Offerten verfie- 
gelt demſelben zu übergeben, bei welchem auch die Be- 
gungen eingeſehen werden können. 
x ergeht an die Submittenten die Aufforderung, 
im Termine zur beſaglen Stunde zu erſcheinen, um 
ffnen der ſchriftlichen Offerten zugegen zu 


im hieſigen Polizei-Direktorio vor dem Polizei-Se⸗ 


kretair Stolzenberg anberaumt, zu welchem Unter- 


nehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer— 
den, daß die Lizitations-Bedingungen täglich während 
der Dienſtſtunden bei dem oben genannten Beamten 
eingeſehen werden können. 
Poſen, den 2. Auguſt 1854. 
Königliches Polizei-Direktorium. 
Bekanntmachung. 
In dem Zeitraume vom 16. bis ultimo Juli e. 
haben nachſtehend verzeichnete Bäcker ihre Backwagren 


bei ganz guter Qualität zu den bezeichneten Gewichten 


geliefert, was hiermit zur offentlichen Kenntniß ge— 
bracht wird. 
l, Fein Brod à 5 Sgr. 


I) Maywald, Guſtav, St. Adalbert 3. 30020 
2) Faden, Ernſt, Mühlenſtraße 18. 319 
J) Jankowski, Valentin, Walliſchei 33.3 16. 
4) Pudlewicz, Johann, Oſtrowek 27. 3. 165 
5) Pinski, Salomon, Judenſtraße 26. 3 16 
6) Oſſuſzkiewicz, Ignatz, St. Martin 12. 3 16-- 
7) Jezierski, Albert, St. Martin 79. 3. 16 
II. Mittel⸗Brod A 5 Sgr. 
1) Faden, Ernſt, Mühlenſtraßen 18. . At. 8 
2) Gocialkowski, Anton, Walliſchei 33. 4. 2 
3) Kaykowski, Stanisl., Walliſchei 64. 4 — 
4) Menzel, Henriette, Walliſchei 4. 4. 
III. Grobes Brod à 5 Sgr. J 
1) Rateyezak, Andreas, Schrodka 48, 4/6 


IV. Semmel a1 Sgr. 


1) Maywald, Gustav, St. Adalbert 3. 14% 
2) Myſzkiewiez, Ludwig, Schrodka 70. 133. 
3) Weile, Karl, kleine Gerberſtraße 17. 13 5 


4) Menzel, Henviette, ee 4. 
Poſen, den 2. Auguſt 1854. N 
Königliches Polizei-Direktorium. 


und deren Ehemann, Fe 
2) die Eva Rofina Lüdke, verehelichte Fried. 
rich Lüdke, und deren Ehemann, Ba 
3) die Louiſe Wehr, verehel. Gottlieb Bartſch, 
und deren Ehemann, r 
4) die Wittwe Eva Roſing Wehr geb. Aporius, 
5) der Friedrich Wilhelm Wehr, 
6) der Au guſt Ferdinand Wehr, 
7) der Schiffer Joſeph Friedrich Wehr, 2 
5) die Auguſte Dalügge, 2. 1 5 
9) der Michael Pufahl, 2 
10) die Roſing Pufahl verehelichte Wehling, f 
11) der Johann Conrad, 8 
12) die Anna Conrad verehelichte An ann, 
13) der Friedrich Schulz. N 
14) der Friedrich Pufahl, jetzt deſſen Erben, 
15) der Jacob Wellnttz, jetzt deſſen Erben, 
16) der Johann Lüdke, jetzt deſſen Erben, 


— 


17) die Maria Lüdke, verwitwet geweſene S chulz, 
ſpäter verehelichte Sieg, jetzt Pe, Erben, 

18 die Wilhelmine Dalüggeverehelichte Lamp⸗ 
recht, jetzt deren Erben, * 701 f 

19) die Ludwig Fandreyſchen Erben, n ty 

20) der Daniel Gottlieb Rahr reſp. deſſen Vor⸗ 
mund, | 

21) die Dorothea Lüdke geb. Wehr, 

22) der Michael Lüdke, 10 

23) der Daniel Diekmann, 6 

24) die Erben des Auktions⸗-Kommiſſarius Johann 

Ludwig Caſtner, 
25) der Carl Friedrich Wehr 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


‚ Proc lama. — 
Die zur Konkursmaſſe des Kaufmann Kaspar 

Caspari zu Unruhſtadt gehörigen Effekten, beſte⸗ 

hend in Porzellan, Hausgeräthen, Möbeln, Kleidungs⸗ 


ftüden und Schnittwaaren, letztere im Werthe von 
446 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., ſollen in termin 
den 19. September c. Vormittags 11 uhr 
von unſerem Auktions⸗Kommiſſarius Rutkowski in 
Unruhſtadt in der Wohnung des Caspari gegen 
ſofortige baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Wollſtein, den 18. Juli 1854. 
Königliches Kreisgericht, J. Abthl. 
erpachtung g 
der Maximilians⸗Eiſenhütte zu Swieca. 
Die im Regierungsbezirk Poſen, Adelnauer 
Kreiſes, 4 Meile von Adelnau, 14 Meile von 
Oſtrowo, 3 Meilen von Krotoſchin und, 3duny 
belegene Maximilians⸗Eiſenhütte zu Swieca 
nebft Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden, mit 
35 Magdeburger Morgen 8 [ Ruthen Gärten, 


a 5 Ackerland, 
12 . :- 160 Wieſen, 
8⁴ . A Teichen, 


ſoll im Wege der Submiſſion an den Meiſtbietenden 
vom 1. Oktober c. bis dahin 1866 verpachtet werden. 
Pachtliebhaber, welche die erforderlichen techniſchen 
Kenntniſſe beſitzen, ein Betriebskapital von mindeſtens 
Eintauſend Thalern nachweiſen und eine Kaution von 
gleichem Betrage ſtellen können, werden aufgefordert, 
ihre Gebote ſchriftlich mit dem Vermerk: „Submij- 
fion auf die Maximilians⸗Eiſenhütte“ unter 
Ueberſendung einer Bietungs⸗Kaution von 250 Tha- 
lern bis zum 1. September l. J. bei uns einzurei⸗ 
chen. Die höhere Genehmigung des Meiſtgebots wird vor⸗ 
behalten. Die Pachtbedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Amtslokale eingeſehen werden. 
Schloß Krotoſchin, den 1. Auguſt 1854. g 
Fürſtlich Thurn und Taxis ſche Rentkammer. 


Auktion. 


Im Auftrage des Dominiums Pucolowo 
werde ich am Montag den 7. Au guſt c. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab auf dem Gute 
Pucolowo, 1 Meile von Schrimm 


elegen, 
einen Theil des daſelbſt beſind⸗ 


lichen Inventariums, 

als: Ochſen, Kühe, Kälber, Ferſen, 

Schafe, Lämmer, Pferde und Fohlen, 

ſo wie verſchiedene Möbel, Haus: und 
Wirthſchafts⸗Geräthſchaften 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Nachlaß ⸗ Auktion. 
Im Auftrage des Königlichen Kreis- Gerihis hier 


werde ich Mittwoch den 9. Auguſt c. 


Vormittags von 9 Uhr ab, in dem Auktions⸗ 
Lokal Magazinſtraße Nr. 1. 

diverſe Nachlaß-Gegenſtände, 

als: 1 Kommode, Tiſche, Bettſtellen, Stühle, 

1 Wanduhr, 1 Reiſekoffer, Betten, 

Kleidungsſtücke, Wäſche, 1 filberne 

Eylinder⸗Uhr, 1 goldene Damen-, 


1 goldene Repitir:, 1 filberne Ne: 


pitir⸗Uhr, echte Brochen, diverſe 
goldene Ringe und 108 Pfund fei⸗ 
nen Stahl, 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
g Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Verkauf! 


Zwei ſehr ſchöne Rittergüter hieſiger Gegend, mit 
gutem Boden und ſchoͤnen Wieſen, im Preiſe von circa 
80,000 Rthlr. find mit 30,000 Rthlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Nur Selbſtkäufer, die ſich über ihre Zah⸗ 
lungsfähigkeit legitimiren können, erhalten auf frankirte 
Anfragen nähere Auskunft durch den Oberamtmann 
Gl Kloß auf Okollo bei Bromberg. 


LOTIERIE, 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden zweiten 
Klaſſe 110. Lotterie, deren Ziehung am 15. d. Mts. 
beginnt, muß bei Verluſt des Anrechts dazu bis zum 
11. ej. geſchehen. f 

Der Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer Fr. Bielefeld 

Landwirthſchaftliches. 


Echt Peruaniſchen Gnano und Chily⸗ 


Salpeter offer Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtr. 20. 


Probſteier Saatroggen. 
Probſteier Saatroggen, welcher das 25. Korn Lie- 
fert, empfehle ich auch dieſes Jahr wieder. Die Ver 
ſendung von hier aus geſchieht vom 12. September 
d. J. ab und werden Beſtellungen vorher erbeten, da 
ich ſonſt nicht für pünktliche Verſendung garantiren 
kann. Auf jede Tonne von 23 Berl. Scheffel muß ein 
Angeld von 5 Thlr. franko eingeſandt werden. 
5 Hermann A. Heymann 
— in Schwerin a. W. 
Lange Herbſt-Waſſerrüben fürs Vieh bei 
Brisk, Breslauerſtraße Nr. 2. 
Ein Geſchäftslokal BE 
mit zwei Eingängen ift von Michgeli c. oder ſogleich 
Brelteſtraße Nr. 3. zu vermiethen bei A. Veit. 


* 
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Die befahren Enn 1 
em 
OTE, 

Linderungsmittel für 
Bruſt⸗ und Huſtenleidende 
von F. 0. Mosert & Comp. in Stuttgart, 


find allein zu haben in Posen bei Herrn A. 
Pfitzner, Konditor, Breslauerſtraße Nr. 14 


Pale Dectorale 


von Apothe ker Geor e in Epp, 


ö Schacht 16 Sgroder 56 kr Schac hig gros Moser 
Depot in Bofen beim Konditor Szpingier, s- A- vis der Poſtuhr. 


; Stärke-Glans. 


Dieſe Kompoſition, ein Zuſatz zur Stärke, 
0 macht die Wäſche nicht nur ſpiegelglänzend, 
ſondern auch blenden dweiß. 
g Gebrauchs : Anweiſung. 


= 


Man nimmt zu einem halb en Pfund Stärke 
5 den achten Theil einer Tafel und miſcht dieſen 
der kochendheißen Stärke zu. 

8 Preis per Tafel 2 Sar. 

0 


Wiederverkäufern Rabatt. 5 9 

W. F. Meyer & Comp. in Posen, 9 

0 Wilhelmsplatz Nr. 2. 9 
rr 


Um mein Lager von Damen Umwürfen 
gänzlich zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu 
den moöglichſt billigſten Preiſen. 0 

J. S. Blauck, Markt Rr. Ab. 
Zwei Dampfbecken 
in noch gutem Zuſtande ſtehen im Auftrage zum Ber- 
kauf bei Peiſer, 

„Hotel zum Schwan“, Wronkerſtr. Nr. 4. 

Ein gebrauchtes tafelförmiges Pianoforte iſt billig 

zu verkaufen Mühlenſtraße Nr. 8. Ritſchl. 
Vakante Stellen. 

Für den 1. Oktober c. ſind noch in einigen Apo⸗ 
theken der Provinz Poſen Gehülfen-Stellen zu be- 
ſetzen. Auskunft ertheilt unentgeltlich 
Apotheker J. Jagielski in Poſen. 

Ein erfahrener Brauer, der namentlich Baieriſche 
und Doppel-Biere zu bereiten verſteht, findet ſofort 


reich Schweden. Das Nähere zu erfragen Dom. 
Chrzastowo bei Schrimm Provinz Poſen. 

Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Verwalter, welcher 

militairfrei, der beiden Landesſprachen gleich mächtig 
iſt, größere Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat und 
über ſeine Fähigkeiten ſowohl von Deutſchen als Pol⸗ 
niſchen renommirten Wirthen Rekommandationen be 
ſchaffen kann, wünſcht ein Unterkommen. Das Nähere 
ift unter der Adreſſe II. P. à Posen poste restante, 
zu erfahren. c 
Ein routinirter Expedient, Regiſtrator, Kanzlei⸗ 
oder Kaſſenarbeiter, kann ſofort Beſchäftigung nehmen. 
Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung, 
Vom 1. Oktober d. J. ab findet eine Gouvernante, 
entweder eine Polin, welche der Franzöſiſchen Sprache 
mächtig und muſikaliſch iſt, oder eine Franzöſin, ein 
Unterkommen. Näheres bei N. Kamienski & Co. 
in Poſen (im Bazar). 

Ein Lokal, in welchem durch viele Jahre ein Ge— 
ſchäft betrieben worden, beſtehend aus einem Saal, 
drei Zimmern, Kabinet, Küche, Keller, Bodenkammer 
und Wäſcheboden, iſt in dem Hauſe alten Markt und 
Neueſtraßen⸗Ecke Nr. 70. von Michaeli d. J. ab zu 
vermiethen. Die Bedingungen ſind in demſelben Hauſe 
bei der Eigenthümerin zu erfahren, 
Leere 

Bergſtraße Nr. 9. it eine Parterre | 
N 
® 
bi 


wohnung, beftehend aus zwei großen Stuben, ( 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, vom 1. Auguſt 
ab zu vermiethen. 
S e eee een 
Mühlenſtraße Nr. 3. iſt ein Lokal, welches ſich ſehr 
gut zur Bäckerei eignet, billig zu vermiethen. 
Friedrichsſtr. 19. iſt eine Kellerwohnung, zum Han— 
del paſſend, und eine Stube im Hofe zu vermiethen. 


S e 


Friedrichsſtraße 19. ift die Bel⸗Etage ganz oder ge⸗ 
theilt vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 
Berlinerſtraße Nr. 15.0. find 2 moͤblirte Zimmer 
ſofort zu vermiethen. e 
Eine Bäckerei mit Verkaufslokal und Wohnung iſt 
billig zu vermieehen. J. Freundt. 
Graben Nr. 12. D. find. mehrere Wohnun⸗ 
gen zu vermiethen. 
Langeſtraße Nr. 6. und 7. im Kra inſchen Haufe 
ſind mehrere Wohnungen, mit und ohne Balkon, von 
Michaeli c. ab zu vermiethen. 
Gr. Gerberſtraße 38. iſt vornheraus Parterre eine 
Stube ſofort billig zu vermiethen, die ſich ſowohl zu 
einem Geſchäft als zu einer Wohnung eignet. Näheres 
in der Leinen⸗Waaren⸗Handlung Breite 
ſtraße Nr. 12. bei S. Feld. 


of 


ein vortheilhaftes Engagement bei Yſtadt im Königs 


4 9 Wi Aigen; 
Stärke⸗Glanz, 
Dutzend Tafeln 15 Sgr. 
Wiederverkäufer erhalten 163 3 Rabatt. 7 
Die Gasniederlage u. Oel⸗Naffinerie 
Adolph Asch. 


Trockene Rüſtern⸗Felgen find billig zu haben in der 
Bretterhandlung von Silberſtein. 


2 Vaeoon dieſen gegen alle Bruſtreizkrankheiten, 
Silberne als: Grippe, Katarrh, Nerven- Huſten, Hei- 
ſerkeit, als vortrefflich erprobten Tabletten 
hoben ſich bewährt und werden verkauft in 
allen Städten Deutſchlands. 


f Die neu eröffnete 


= BIER- HALLE 


ve Krämerſtraße, im Haufe des HerinSeide- 
mann, ſchrägüber der neuen Brodhalle, m 
empfehle ich einem geehrten Publikum zur gütigen Be- 
achtung. Poſen, den 4. Auguſt 1854. 

G. Mewes. 


IE) 


Sonntag den 6. Auguft Großes Coneert 
vom Muſik⸗Corps des Königl. 6. Inf.⸗Regts. unter 
Leitung des Kapellmſtrs. Hrn. Radeck. Anfang 4 Uhr. 
Entre 


Sonntag den 6. Auguſt e. 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn Eduard Scholz. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 24 Sgr. Familien à 5 Sgr. 
Bornhagen. 


f 1 
Grosses barten - Concert la bung“ 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 


Montag den 7, Augu 


Entrée 2% ße 
#2 Anfang 6 Uhr Nachmittags. a 
Brillante Garten : Beleuchtung. 
Tuts her. 


In Schrimm. 


Mittwoch den 9. Au guſt e. n 


Grosses Militair-Concert 


ausgeführt vom Muſik Corps des Königl, 11. Inf. 
Regts. Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Handels Berichte. 

Stettin, den A. Auguſt. In den legten Tagen 10 
ziemlich viel Regen gefallen, wodurch die Erndtearbeit 

theilweiſe unterbrochen wurden, ohne daß dadurch dem 


Schaden zugefügt wäre, während a 
4 13 Sgr. pro Tafel incl: Gebrauchs⸗Anweiſung, dag den. 


neuem Weizen wurden bereits einige P. 
die Proben, welche wir bis jetzt geſeben, 


Scholzs Blumengarten. 


Sgr. Familienbillets für 3 Perſonen 5 Sgr. & 


so %Y 
— 


ware, wal dererſeits der 

ſich als ſehr wohlthätig für die Ka g Rae date 
die in Folge der Dürre im Wachsſhum aufgehalten wle 
Die Zufuhren von neuem Raggen haben ſich an 
dem Landmarkt in letzter Zeil gemehet und auch von 
en zugeführt, 
2 x 44 d U ‘ 
gleich in Farbe und Gewicht, letzteres I ,. 
doch find dieſelben noch nicht als maßgebend betrachten 
Ueber die Kartoffelkrankheit hörten wir in dleſen Tagen 
aus unſerer Provinz und dem nördlichen D and 
wenig Klagen, dagegen ſcheint namentlich in Irland 
und Holland das Uebel heftiger aufzutreten. Im füo. 
lichen und weſtlichen Deulſchland iſt das Kran auf den 
meiſten Feldern ganz abgeſtorben. 

Nach der Börse Ven Weizen find noch . 
velt 30 Wſpl. 8s Pfd. weißer Bein. 87 Ni., 100 W 
. do, 85 Rt, 100 Wſpl. 88 Pfd. gelber 
u 86 Rt. ; y 
e Roggen angenehm, na 
nahe Termine geſuchk, loco 
besagt, 60 Wſpl. ir 
ca, 82 Pfd. 58. P. 1 84 Pfd. auf Beſichtigung ( 
handelt; p. Aug. 82 Pfd. 56 4 563 Ni. — 60 ia, 
September 551 Mt. bez. und Gd. p September Oktober 


— — 


mentlich Loco Maare uud 
40 Wſpl. 86 Bio. 61 Mt. 
82 Pfd. bez., 150 Wfpt. 


53% Mi. bez. u. Gb. b. Oktober ⸗Ropbr. 51 NI. bey, 
u Gd. p. November 51 Rl. Gd, p. ab 4 Dr 
bez. 471 Rt. Gd. ie e 25 

Rubol unverändert, loco 123 Mt. Ben. p. Auguſt 
121. Ni, Br., p. Sept-Oft. 124, N.. Br., 124 den Gu 
), Ofktober⸗Nopember 12 Rt Gd. 

Von Lein find. circa 400 Etr. b. Dampfſchiff „Hum 
ber“ von Hull importirt zu 14% Rt. mit Faß in meh 
reren Poſten begeben. i 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 1141 bez. 
b. August 12 4 d. p. Sept. ⸗Oltbr, 122 1 bezahlt, 
b. Okt.⸗Nov. 134 9, Br., p. Frühfahr, 149 bez. u. Gp 


Berlin, den 4. August. Die Preiſe des Kartoffel“ 
Spiritus, ver 10,800 Prozeng nach Tralles, —— 
Haus geliefert, waren 391 midi en Plage am 
ne, 8 . — 


Juli 


321 Rl. ast 
ing an In RT ce 
Landau a 321 Rt. (hne Faß. 
2; L . 32% Mt: 
i 32% N.. 


Die Nelteften der Kaufmannſchaſt Berfius, 
Berlin, den 3. August Weizen loco n. ſchwimmend 
gelb und bunt 72-82 Rt., hochb. u. weiß 78—85 W. 
Roggen p. Anqguſt 57458 2574 W. bezen Gd, 58 
Rt. Br, p. Anguſt- September 57 Ni. bez u. Br, bb! 
Mi. Gd., b. Sevt.-Otbr. 54 dd 54 it, bel, 55 u. 
Br., 54 Rl. Gd., p. Oftbr.-Rovbr. 92 - 9852, a, 
bez. u. Br., 52 Rt, Ob,, p. Frühjahr 1855 8 —481— 
484 Mt. bezahlt. Ä 
Nuböl fer 134 Rt. Br., 13 Rt. Gd. 
p. Auguſt 125 Rt. Br., 124 Mt. bez., 123 Nr. Gt 
b. Auguſt⸗September 127, Rt. Br., 1267 Mt Go. 
b. Sepkbr.⸗Okt. 124 Rt. Br., 127 Mi. bez., 123 Mt. 
Geld, p. Okt.⸗November 12½ Ni, Br., 129 Ni. Gp., 
b. Nop.⸗Dezember 1257 Mt, Br., 124 Rt. Gd 
Leinöl loco 15 Rt Br., 144 Rt. Geld, p. Auguſt 14 


Brel N Gb ME Gd. p. Sept. Oktober 144 m. 


Spiritus ſoco ohne Faß 32 Ni. bezahlt. . e. 
HM. Brief, AM. Gd. p. TR . 
30% Rt. Brief, 207 Rt. Gd. p. Sept Ott. 2828 
Rt bez. u. id., 287 Rt. Br. p. Okt. Nov, 267 N.. 
Ai 125 Ri. Ans 3 Gb., p. November: Dez. 26 
Rt. bez. u. Br., 25% Ri. Gd, p. April⸗Mai k. 
Es Wit. bez. . Br, l b. April⸗Mai k. J. 

Wind: Weſt. Witterung augenehm 

Weizen feſter und höher gehalten, aber ohne brit 
gende Kaufluſt Roggen von effeffiper agg wide, 
mehrere 100. W. fur Sgchſen und Schleſien getauft 
die noch meiſt aus den Ultimo⸗Kündigungen disponſbel, 
gute ſchwere Wgare ſelten, viel höher gehalten und be 
zahlt, Termine beſſer bezahlt, matter ſchließend; für 82 
Pfd. 8 Lth⸗ unkontrakttich 59 Rt., 82-83 Pfd. 60-61 
und 62 Ni., vom Boden 85 Pfd. 624 Ri., Alles p. 2050 
Bid. bezahlt. Rübol unverändert ſeſt⸗ Spiritus luſtlos, 


13% Rt. bez, 


noch auf dem Felde befindlichen Getreide erheblicher 


a. co 


Preussische Fonds. 


Geld. 

Freiwillige Staats» Anleihe 1.4. 51% 44 | 98 
Staats-Anleihe von 1850 1 e a 
dito von 18 . rm a 41 u.| 93 

dito Vor en 4 914 — 
Staats-Schuld- Scheine .... . 313 — 83 
Zechandlungs-Prämien- Scheine. — — 
Kur- u. Nenmärk. Schuldverschreib. 134, — 1 
Berliner Stadt- Obligationen. .. . . 4% — 903 
dito DIE wer 02 Sad. m | 
Kur- u. Neumärk, Pfandbriefe . . . 3 — 953 
Ostpreussische dito 33 911 
Pommersche dito 313 — 1 962 
Posensche dito 4 har Taf 100% 
dito (neue) dito 3 | — 923 
Sehlesische dito 34 — 94 
Westpreussische dito 31 — 894 
Posensche Rentenbrieke . 44 — 937 
Schlesische did ade 4 — 933 
Preussische Bankanth.-Scheine . . 44 . 


Eier en e äh 
Ausländische Fonds. 

Z. Brief. Geld. 
Oesterreichische Metalligues . . 45 1667 —i 
dito Englische Anleihe 5 — — 
Russiseh-HAnglische Anleihe + 5 „ 94 — 
dito dito dito . e 41 — , 80% 
dito 1 — 5. Stiegl... 4 . = 
dito Polnische Sehatz-on. r K — 693 
Polnische neue Pfandbriele . : - 4 — 90 
dito... 500, Fl. LI... 4 Mann 
dito A. 300 El.. . srsumandis 5 U ie 
dito B. 200 Fl.. — 19 
Kurhessische 40 Rthl ... — — 31 
Badensche 35 F. e 
Lübecker Staats-Anleie iu 


Die Börse, war aueh heute sehr geschüftslos, 
am Sehlusse etwas matter wurde, 


W 


Verantw. Redakteur: C. E. ö. Violet in Poſen. — 


Druck und Verlag von . Decker & Gomp. in Poſen. 


URS-BERICHT. 


Berlin, den A. August 1854. 
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bei wenig veränderten Mreiſen. (dw. Hdlbl.) 


Eisenbahn- Aktien. 


Aachen-Mastriehter n.. 4 — 4 852 
Bergisch-Märkis eee 4 
Berfia-Anhaltisch e.. 46 — | 1204 
dient ſito Prior 4 NL 
Berlin- Hamburger 4 — 100 
dito dito Prior 59 0 
Berlin-Potsdam-Magdeburger 5 A. 2 903 
rc e Page eee 4 — 90 
dito Prior. L. U Nee Sonic 411 ir 
dito Prior! I. D. UN 4. 57 
Berlin-Stettinenn 2m 418510 — 
dito dito Briar- 02 + pe 7 Re 
Breslau-Schweidnitz-Freibungen » Ui} — 
Oble-Min dene ile 
dito dito Prior Anf 903 
did dito I EMm DHI 0. 2% 5 ur 10ʃ4 
Krakau-Oberschlesische 44". N 4 enn 
Düsseldorf-Elberfelder . m = | n 
e 175 4 7 en 1 eee 
Magdeburg- Halberstädter .. 5 
dito 5 Wittenberger. 8 — 1° 
dito dite Prior. “Ns 
Niederschlesisch-Märkische .. 4 910 
dito dito Prior 4 ww 901 
dito Prior, I. u. II. Ser, 4 242801 
1 Dr: III. Ser. . 4 — 805 
dito rior. IV. Ser. 2 | 
Nordbahn (e, Wilh;) edc si 3945 — | 
dito Prior. K Ar ih 5 ii 
Oberschlesische Litt A. „ | -- | 159 
‚dito Lie Bi. 13 | — | 156 
Prinz Wilhelms (Steele Vohwinkel) J 4 — 26 
Rbei nische 23 „94 ah 
dito (St.) Prior... 4 228 8³ 
Ruhrort- Crefelder 34 4 
Stargard-Posen ens. 33 — 83 
Thüringer mme 4 — 97 
dito 1 Ai — N 
wilbelms-Bahn . 2.2... | 145 | e 


die Stimmung aber ziemlich fest, ungleich aan? 


